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Deutſches Reich. 

Um der lex Heinze die Annahme 
zu ſichern, haben am Montag im Reichstag 
Beſprechungen zwiſchen Regierungsvertretern und 
Mitgliedern des Centrums, der Nationalliberalen 
2 und der Konſervativen ſtattgefunden. 

5 Um auch ohne Zuchthausvorlage 
das Streikpoſtenſtehen zu verhindern, iſt nach dem 

„Hannov. Cour.“ geplant, die Straßenpolizei⸗ 

ordnungen zu ergänzen entſprechend der Ent⸗ 
ſcheidung des Kammergerichts vom 23. Dezember 
vorigen Jahres. Dieſes Erkenntnis hatte die 
Anwendung der Beſtimmung einer den Straßen- 
verkehr regelnden Polizeiverordnung, wonach den 
zur Erhaltung der Sicherheit und Bequemlichkeit 
ö auf der öffentlichen Straße ergangenen Auf⸗ 
forderungen der Auſſichtsbeamten Folge zu leiſten 
iſt, auch auf die ſogenannten Streikpoſten inſo⸗ 
fern für zuläſſig erklärt, als die Streikpoſten 
ſtrafbar find, wenn fie der Aufforderung des 
Polizeibeamten, einen beſtimmten Straßentheil zu 
perlaſſen, nicht nachkommen. f 
Eine Maſſenklage gegen das 
eichspoſtamt iſt bekanntlich gemeinſchaftlich 
von etwa 140 Telegraphen-Aſſiſtenten wegen 
Ban) des Gehaltes, das während der 


obedienſtzeit zu Unrecht vorbehalten ſei, ange⸗ 

Nunmehr hat die Reichs⸗ 
den Klägern vorſchlagen laſſen, 
r herauszunehmen und deren An⸗ 
zum Reichsgericht durchzuführen und 


te orden. 


je nachdem der Ausfall der erſten drei 

r ſein würde, entweder gleichfalls befriedigt 

den oder mit ihren Anſprüchen abgewieſen 

ſein! Nach der „Köln. Volksztg.“ haben aber 

die klägeriſchen Telegraphenbeamten⸗Aſſiſtenten 

dieſen Vorſchlag, trotzdem ihr Anwalt ihn befür⸗ 
wortete, einſtimmig abgelehnt. 

4 Durch den Samoavertrag iſt die 

Inſel Tutuila den Vereinigten Staaten zuge⸗ 

ſprochen worden. Nach einer Meldung aus 

Waſhington aber denken die Vereinigten Staaten 

gar nicht an eine Beſitzergreifung der ganzen In⸗ 

ſel, ſondern ſie werden, wie bisher, nur über den 

ihnen ſchon vor 20 Jahren zugeſprochenen Hafen 

und das Landgebiet Pago-Pago Souveränetät 

. ausüben, desgleichen das Protektorat über einen 

Teil der Inſel. Hierdurch erſpart Amerika die 

Verwaltungspflicht außerhalb des Hafengebiets. 

a Auf einen Obſtzoll iſt, wie die „Münch. 

Allg. Ztg.“ hervorhebt, das neue Zolltarifſchema 

zugeſchnitten, indem es für friſche Aepfel, Birnen 

und Pflaumen unterſcheidet, je nachdem dieſelben 

unverpackt oder in einfacher Umſchließung von 

mindeſtens 100 Kilogramm Rohgewicht, oder 

aber „in anderer Verpackung“ eingehen. Für 

getrocknetes und gedarrtes Obſt ſind folgende 

fünf Poſitionen vorgeſehen: a) Aepfel und Birnen, 

b) Pflaumen aller Art in einfacher Umſchließung 

bei mindeſtens 100 Kilogramm Rohgewicht, c) 

dergl. in anderer Verpackung, d) Aprikoſen und 

e e) anderes getrocknetes oder gedarrtes 


Der Landtag für das Fürſten⸗ 
tum Ratzeburg iſt auf den 26. Februar 
nach Schönberg einberufen. Er wird aber das 
Schickſal aller ſeiner Vorgänger theilen und nicht 
berathen können, da die neugewählten neun bäuer⸗ 
lichen Vertreter und die zwei bürgerlichen Ver⸗ 
treter der Stadt Schönberg beſchloſſen haben, 
ebenſowenig wie früher den Landtag zu beſuchen. 


Sechs neue Kreisſchulinſpektoren 

fordert der neue preußiſche Kultusetat für Eſch⸗ 

„ wieiler, Pr. Holland, Stutthof (Reg.⸗Bez. Danzig), 
Itzehoe, Schöneberg bei Berlin und Reckling⸗ 
hauſen. In der Budgetkommiſſion des Abge⸗ 
btrdnetenhauſes find aber mit 12 gegen 8 Stimmen 
von den Konſervativen und dem Centrum fünf 
dieſer Stellen geſtrichen worden. Nur die Forderung 

für Schöneberg wurde bewilligt. Die fünf anderen 
Stellen ſollen im Nebenamt verwaltet werden. 

In der Kommiſſion wurde ſeitens der Regierung 
mitgetheilt, daß ſeit 1895 62 neue Stellen von 
Kreisſchulinſpektoren geſchaffen wurden; es be— 
ſtehen 311 Stellen im Hauptamte und noch 921 


tiſch 
General des elſäſſiſchen Armeekorps erklärt. 
ſelbe hat den Offizieren, Sanitätsoffizieren und 


ſten, dex, Reichspoſtverwaltung. Die Juftizra . 
Ne En : enter Juftizrats von Simſon, berufen 


Thorner 
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werden im Nebenamte von Geiſtlichen verſehen, 
und zwar 825 von evangeliſchen und 96 von katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen. Dieſen zuſammen 921 Stellen 
unterſtehen 58 190 Schulen. 


Neuprägungen von Scheidemünzen, 


um die Münzquote für den Kopf der Bevölke⸗ 
rung auf 15, Mk. zu erhöhen, find nach einem 
dem Bundesrath zugegangenen Plan der „Münch. 
Allg. Ztg.“ zufolge im Lauf der nächſten drei 
Jahre in Deutſchland in Höhe von etwa 9 


Millionen Mark Zehnpfennigſtücken und von je 


3 Millionen Mark Fünf- und Einpfennigſtücken 
in Ausſicht genommen. 


Der Flottenverein iſt ein poli⸗ 
er Verein, ſo hat der kommandirende 
Der⸗ 


Militärbeamten ſeines Armeekorps verboten, dem 
Verein beizutreten. 

Die jüdiſchen Einwohner Heſſens 
haben an die heſſiſche zweite Kammer eine Petition 
gerichtet, welche Proteſt erhebt gegen die zur 
„Verwirrung ſittlicher Begriffe“ führende Praxis 
der heſſiſchen Regierung, daß jüdiſche Bewerber, 
die ſich zur Bekleidung der Stellung eines Rich⸗ 
ters oder Staatsanwalts melden, auch wenn ſie 
nach jeder Richtung hin einwandsfrei, ſtets un⸗ 
berückſichtigt bleiben, dagegen "angejtellt werden, 
ſobald ſie die Religion gewechſelt. 

In das Miniſterium des Innern 
wurde nach der „Berl. Mont.⸗Ztg.“ der Berliner 
Rechtsanwalt Paul Herrmann, der Afſocis des 


Zum Reichsgerichts rat iſt 
landesgerichtsrat Müller in Karlsruhe ernannt 
worden. 

Miniſter v. Miquel hat ſeine Arbeits⸗ 
thätigkeit in vollem Umfange wieder aufgenommen 
und am Sonnabend Nachmittag bereits eine 
Ausfahrt unternommen. 

Der Kultusminiſter iſt am Montag 
in Folge des naſſen Wetters in den Räumen 
des Abgeordnetenhauſes ausgeglitten. Er ſcheint 
ſich eine Verſtauchung des rechten Armes zuge⸗ 
zogen zu haben. Nach der „Voſſ. Ztg.“ kam er 
auf dem glatten Linoleumbelag des Fußbodens 
ſo unglücklich zu Fall, daß er den Schulter⸗ 
knochen brach. 

Im Befinden des Abg. Lieber iſt, 
wie die „Germania“ ſchreibt, „eine Wendung zum 
Schlimmen auch am Montag nicht eingetreten.“ 


Der Krieg in Hüdefrike. 

Nachrichten über neue Kämpfe liegen von 
allen Kriegsſchauplätzen vor. General Buller in 
Natal hat einen neuen Vorſtoß gegen Ladyſmith 
unternommen. Im Norden der Kapkolonie werden 
die Engländer hart bedrängt. Das Haupt⸗ 
intereſſe aber konzentrirt ſich auf die Vorgänge 
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz. 


Der Verlauf von Roberts Flankenmarſch ift 


auch heute noch keineswegs klar. Nach dem 
„Daily Chronicle“ hätte am Donnerstag, als 
die ſechſte Diviſion Jacobsdal geräumt hatte, um 
French nordwärts zu folgen, der Feind den Ort 
wieder beſetzt. Dann erfolgte ein Angriff der 
15. Brigade auf Jacobsdal. Sie nahm die 
Stadt nach dreiſtündigem Gefecht mit dem Bajo- 
nett, dem die Buren nicht ſtandhielten. Das 
Bataillon Staffordshire und die City⸗Freiwilligen 
drangen zuerſt in die Stadt ein. Eine weitere 
Depeſche meldet, die 7. Diviſion ſei öſtlich von 
Koffyfontein über den Rietfluß gegangen und 
habe den Feind vor ſich hergetrieben; die 9. Diviſion 
ſei im Rücken der ſechſten. In Jacobsdal ſeien 
nur engliſche Frauen und Kinder gefunden 
worden. 

In den von Kelly⸗Kenny erbeuteten Buren⸗ 
wagen finden ſich dem „Berl. Tagebl.“ zufolge 
Bisquitſchachteln, gefüllt mit Munition und adreſſirt 
„Pretoria via Delagoabay“. ö 

Aus „Reuter“⸗Berichten aus Jakobsdal vom 
Sonntag geht hervor, daß der Nachtrab der ab- 
ziehenden Buren in guter Ordnung marſchirt; er 
beſetzt nach einander eine Reihe Kopjes, um dem 
Train, der wegen Erſchöpfung der Zugthiere 
langſam marſchiren muß, das Vorwärtskommen 


Anzeigen⸗Annahme für 


Obher⸗ der Buren 


alle auswärtigen Zeitungen. 


Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr, 


zu ermöglichen. Nach den letzten Meldungen be- 
finden ſich die Buren in der Nähe der Klipkraals⸗ 
Drift. 

Sehr zurückhaltend führt die „Times“ aus: 
„Bis wir nicht das Schickſal von Cronjes Streit⸗ 
macht kennen, können wir über den Erfolg des 
Lord Robert kein abſchließendes Urtheil fällen. 


Cronjes berittene Mannſchaften werden wohl inſbei Tabama 


großer Anzahl entkommen, aber die Wagen, die 
Vorräthe und die Munition müßten den Buren 
abgenommen werden.“ 

In militäriſchen Kreiſen Londons iſt man 
nach einer „Reuter“-Meldung vom Montag über— 
einſtimmend der Anſicht, daß, obwohl der Marſch 
des Generals Roberts, ſoweit es ſich um den 
Entſatz Kimberleys handelte, von Erfolg gekrönt 
worden ſei und die Lage ſich entſchieden zu 
Gunſten der Engländer gebeſſert habe, der Feld- 
zug doch offenbar jetzt erſt ernſtlich begonnen 
habe und noch viele Hinderniſſe zu überwinden 
ſeien, beſonders die Schwierigkeiten eines gefahr⸗ 
vollen Marſches durch Feindesland, bei welchem 
die ſehr weit ausgedehnte Verbindungslinie dem 
Angriffe des Feindes ausgeſetzt ſei. 

Ein im Haag eingetroffenes Telegramm aus 
Lourengo Marques, das vom Präſidenten Krüger 
ſelbſt herſtammt, berichtet, daß die Operation der 
Buren auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze ſorg⸗ 
fältig geplant und längſt vorbereitet geweſen ſei. 
Der Erfolg des Generals French ſei kein Sieg 
zu nennen. : 

Um General Roberts im Rücken zu decken, 
hat die Gardebrigade in der frühere 

hei Alagersfontein ein Lager bezogen. 
Wie nothwendig dieſe Rückendeckung auch für die 
gewaltige Truppenmacht Roberts iſt, ergiebt ſich 
aus Privatmeldungen, wonach der Burenkomman⸗ 
dant Delarey alsbald im Rücken der fliegenden 
Kolonne French wieder vorging, deſſen Verbindungs⸗ 
linie abſchnitt und ſeinen geſamten Proviant- und 
Munitionstrain wegnahm. Delarey ſteht ſüd⸗ 


Stellung 


öſtlich Jacobsdal, die Verbindungen der engliſchen]“ 


Umgehungskolonne bedrohend. Prinsloo deckt 
Bloemfontein mit ſtarken Kommandos, während 
Cronje Roberts gegen die befeſtigten Höhenzüge 
nordwärts zu ziehen ſucht. 

An die Bürger des Oranjefreiſtaats hat 
General Roberts eine Proklamation erlaſſen, in 
der er ſagt, die britiſche Regierung glaube, daß 
der Einfall in das britiſche Gebiet nicht mit 
allgemeiner Zuſtimmung der Bevölkerung 
erfolgt ſei, und ſei der Anſicht, daß die Ver⸗ 
antwortung dafür allein auf die Regierung des 
Freiſtaates falle, welche unter unheilvollen Ein⸗ 
flüſſen von Außen her gehandelt habe. Groß⸗ 
britannien hege gegen die Freiſtaater kein Uebel⸗ 
wollen und ſei bemüht, fie vor den ſchlimmen 
Folgen zu bewahren, welche die verkehrte Hand⸗ 
lungsweiſe ihrer Regierung mit ſich gebracht 
habe. Zum Schluß fordert Roberts die Bürger 
auf, ſich weiterer Feindſeligkeiten gegen die Eng⸗ 
länder zu enhalten. 

Der Befreier von Kimberley, French, der 
bisher Oberſt war, iſt zum Generalmajor, der 
in Kimberley eingeſchloſſene Oberſtleutnant Keke⸗ 
wich von der Königin Viktoria zum Oberſt 
befördert worden. Die „Neue Freie Preſſe! 
erfährt aus London, daß French ebenſo wie 
General Roberts Irländer iſt. 

Stacheldraht⸗Zäune haben die Buren bereits 
gegenüber dem Lord Methuen am Modderfluß 
angewendet, um das Vordringen der Engländer 
zu verhindern. Wie die Londoner „Daily Mail“ 
berichtet, verlaſſen ſich die Buren auch Roberts 
gegenüber bei ſeinem Vormarſch in den Oranje⸗ 
Freiſtaat auf ihre Trancheen und Stacheldraht⸗ 
zäune an den Hauptſtraßen entlang. Auch die 
Straßen nach Ladyſmith ſind mit gleichen Fallen 
beſetzt, die mit großem Geſchick konſtruirt ſind 
und den Buren das Schießen ermöglichen, 
während die Engländer die Drähte mühſam durch⸗ 
ſchneiden müſſen. 

In Natal hat General Buller ſeit Sonnabend 
wieder einen neuen, den vierten Vorſtoß zum 
Entſatz von Ladyſmith unternommen. Sein An⸗ 
griff richtet ſich wie bei dem mißglückten dritten 
Vorſtoß wieder gegen den Vaalkrantz. — Gleich- 
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zeitig berichtet „Reuters Bureau“ vom Sonn⸗ 
abend aus Durban, daß auch auf dem äußerſten 
rechten Flügel Bullers ein Kampf ſtattgefunden 
habe. 

Aus dem Lager bei Frere vom 18. d. Mts. 
wird gemeldet, die Buren am Tugela ſind augen⸗ 
ſcheinlich auf dem Rückzug begriffen. Das Lager 
Myana iſt abgebrochen. Lord Dun⸗ 
donald beſetzte Mittwoch einen Berg nördlich 
von Chiveley, von wo die Verſchanzungen der 
Buren beſchoſſen wurden. Ein neuer Vorſtoß 
Bullers wird erwartet. 

General Buller meldet aus Chieveley vom 
19. d. Mts., daß er den Feind auf der anderen 
Seite des Tugela aus ſtarken Stellungen verjagt 
habe. General Buller hat die Stellungen der 
Buren gleichzeitig in der Front, in der Flanke 
und von hinten angegriffen. Die Engländer 
haben mehrere Lager genommen ſowie mehrere 
Wagen mit Munition und Lebensmitteln erbeutet 
und einige Gefangene gemacht. Die Hitze iſt 


ſehr groß und das Terrain außerordentlich 
ſchwierig. Die Truppen zeigten große Be⸗ 
geiſterung. 


Infolge des Eindringens der Engländer in 
den Oranjeſtaat kehrten die Oranjeburen, welche 
an der Belagerung von Ladyſmith theilnahmen, 
in ihr Heimathland zurück, um die Armee des 
Generals Cronje zu verſtärken. 

Das „Reuterſche Bureau“ 
gende mittels Heliographen a 
langte Meldung tom 17. ds 


veröffentli 


cht fol⸗ 
in! 82 


ih 


hel dem Emgange der TER Dun dem 

Siege des Generals Freuch und dem Entſatz 
Kimberleys. Die Garniſon iſt in vortrefflicher 
Stimmung und zu jeder Aktion bereit. Die Buren 
zeigten in den letzten Tagen große Lebendigkeit; 
ſie führen offenbar eine Bewegung aus. 

Nach einer Depeſche aus Maritzburg bezweckte 

der Vorſtoß der Buren in das Zululand Bullers 
Baſis unhaltbar zu machen. 
Im Norden der Kapkolonie iſt der Kampf 
entbrannt auf beiden Seiten des Kriegsſchauplatzes, 
ſowohl dem General Gataere gegenüber bei 
Dordrecht und Molteno, als auch im Süden von 
Colesberg bei Arundel, wo bisher General French 
operirte. Das meiſte Intereſſe nehmen die Vor⸗ 
gänge bei Arundel in Anſpruch, weil bei einem 
weiteren Vordringen der Buren ſüdwärts die 
Eiſenbahnlinie Nauwport— de Ar und damit die 
Verbindungslinie Kapſtadt—de Ar — Kimberley 
bedroht iſt. 

Nach einer Meldung vom Kͤriegsſchauplatz 
verlor das Worceſter-Regiment bei der Flucht 
vom Coleskop ein Maximgeſchütz und zwei Kom⸗ 
pagnien Gefangener. Die „Times“ ſchätzt die 
Zahl der engliſchen Verluſte auf 28 Tote und 
100 Verwundete und Gefangene. 

Oberſt Henderſon, welcher am 17. Februar 
einen Aufklärungsritt machte, wurde mit Ver⸗ 
luſten zurückgeſchlagen. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Sterk⸗ 
ſtroom gemeldet, daß die Buren ſich zurückziehen 
und daß die Diviſion des Generals Brabant 
in Folge deſſen in Dordrecht einrücke. 

Unter dem Verdacht, Kriegskontrebande an 
Bord zu führen, iſt nach einer „Reuter“-Meldung 
vom Sonnabend aus Port Eliſabeth vom eng⸗ 
liſchen Kanonenboot „Thruſh“ der auf der Fahrt 
von New⸗York nach der Delagoa-Bai befindliche 
Dampfer „Sabine“ mit Beſchlag belegt worden. 
Welcher Nation dieſes Schiff angehört, wird 
nicht geſagt. Zur deutſchen Handelsflotte gehört 
die „Sabine“ nicht, da nach der „Poſt“ weder in 
dem Verzeichnis der deutſchen Dampfer noch der 
deutſchen Segelſchiffe dieſer Name aufgeführt iſt. 

Zur Deckung der Kriegskoſten „kommandirt“ 
das Schatzamt von Transvaal, d. h. es entnimmt 
den Minen dem „Bureau Laffan“ zufolge jeden 
Monat Gold im Werthe von 200000 Lſtr. Davon 
werden monatlich 150 000 „Krüger“-Sovereigns 
geprägt. Für Silbergeld ahmen die Buren die 
engliſchen Florins, datirt 1895 und 96, nach. 
Die Stempel ſeien nicht vollkommen, da der 
Haken bei der Zahl 9 am Ende dick iſt. Solches 
Geld im Werte von 200 Pfund ſei im vorigen 


— 
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Monat an der Delagva-Bai in Cirkulation ge⸗ 
ſetzt worden. 

Auch in Spanien läßt England Waffen und 
Munition ankaufen, und zwar durch ausländiſche 
Mittelmänner. Das geht hervor aus einer Er⸗ 
klärung des ſpaniſchen Miniſterpräſidenten in 
der Kammer, daß Waffen und Munition aus 
der Fabrik von Placencia nicht von der eng⸗ 
liſchen Regierung, ſondern von ausländiſchen 
Händlern angekauft worden ſeien. Silvela fügte 
hinzu, die Regierung habe die zur Sicherung 
der Neutralität Spaniens erforderlichen Maß⸗ 
nahmen getroffen. — Heißt das, daß die ſpaniſche 
Regierung die Waffenausfuhr verboten hat? 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Miniſterpräſident Koerber berief die deutſchen 
Mitglieder der böhmiſchen Verſtändigungskonferenz 
telegraphiſch zur Beſprechung über die Frage des 
Sprachengebrauchs bei den landesfürſtlichen Be⸗ 
hörden uach Wien. 

In der Montag-Sigung der Verſtändigungs⸗ 
konferenz beendeten die Vertrauensmänner Mährens 
die Erörterung über die Anwendung der beiden 
Landesſprachen im äußeren Dienſtverkehr der 
Staatsbehörden in Mähren. In den weſentlichen 
Punkten wurde eine Uebereinſtimmung erzielt. 
Zu anderen Punkten der Grundzüge wurden von 
beiden Seiten Abänderungs- und Ergänzungs- 
anträge geſtellt. 

Frankreich. 

Der Zaar hat dem franzöſiſchen Miniſter des 
Auswärtigen, Delcaſſé, fein Bild mit eigenhändi⸗ 
ger Widmung zugehen laſſen. 

Bei der Berathung des Kriegsbudgets in 
der Deputirtenkammer beantragt am Montag 
Sembat die Streichung von 1000 Frks. im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Abſchaffung der Militär⸗ 
attaches. Kriegsminiſter Gallifet fordert die 
Aufrechterhaltung der Militärattachés, welche 
niemals zu irgend welcher Klage Anlaß gegeben. 
Sembat hält ſeinen Antrag aufrecht. Derſelbe 
wird vom Minifterpräfidenten Waldeck⸗Roouſſeau 
bekämpft und vom Hauſe abgelehnt. 

Montag Nachmittag begann vor dem Senate, 
der als Staatsgerichtshof zuſammengetreten war, 
der Prozeß gegen Marcel Habert, der wegen 
Komplotts gegen die Republik angeklagt war. 
Nur wenige Senatoren waren anweſend, auch 
die öffentliche Tribüne war nur gering beſucht. 
Präſident Fallieres warf die Frage auf, ob auch 
die neugewählten Senatoren an der Verhandlung 
teilnehmen könnten. Der Gerichtshof entſchied 
nach langer Berathung in geheimer Sitzung dahin, 
daß die am 28. Januar wiedergewähl ten Sena⸗ 
toren an den Verhandlungen nicht theilnehmen 
dürfen und lehnte den vom Verteidiger Haberts 
geſtellten Antrag, daß der Senat ſich für un⸗ 
zuſtändig erkläre, ab. 

Der Juſtizminiſter hat an ſämtliche Staats⸗ 
anwälte eine Zirkularnote gerichtet, in welcher 
dieſelben aufgefordert werden, ihm in Zukunft die 
vollſtändigen Berichte über die Spionageangelegen⸗ 
heiten zugehen zu laſſen. Der Juſtizminiſter will 
Einſicht in die diesbezüglichen Dokumente nehmen. 

Der Disziplinaramt des franzöſiſchen Marine⸗ 
miniſteriums forderte den Beamten des Marine⸗ 
miniſteriums Philipp, deſſen Machenſchaften der 
„Intranſigeant“ enthüllt hat, auf, innerhalb einer 
beſtimmten Friſt zu erſcheinen zur Vertheidigung 
gegen die Beſchuldigung, der engliſchen Botſchaft 
Spionagedienſte geleiſtet zu haben. Eine Note 
der engliſchen Botſchaft in Paris ſtellt in aller 
Form in Abrede, daß irgendwelche Beziehungen 
zwiſchen der Botſchaft und einem Beamten des 
franzöſiſchen Marineminiſteriums beſtanden hätten. 

Der neue Zolaprozeß beginnt am 9. März 
in Verſailles. Labori trifft Vorbereitungen, daß 
diesmal eine gründliche Durchführung in der Art 
des Pariſer Zola Prozeſſes von 1898 erwartet 
wird. 

Auf der franzöſiſchen Inſel Martinique ſind 
bedrohliche Unruhen ausgebrochen. In der fran⸗ 
zöſiſchen Kammer fragte am Dienstage Duques⸗ 
nay an wegen der Unruhen, auf Matinique und 
verlangt die Abberufung des dortigen Gouver⸗ 
neurs und General⸗Prokurators. Der Miniſter 
für die Kolonien, Decrais, erwidert, man müſſe 
genaue Nachrichten abwarten; die Ordnung ſei 
wiederhergeſtellt und die Garniſon zur Aufrecht⸗ 
erhaltung derſelben ausreichend. Auf den Rath 
des Minifterpräfidenten Waldeck⸗Rouſſeau wurde 
die Interpellation vertagt. — Die Unruhen be⸗ 
gannen am 5. Februar in St. Marie. Es wurde 
eine vom Leutnant Kahn bewachte Fabrik ge⸗ 
ſtürmt. Der Maire Clement ſuchte die Menge 
zu beruhigen und von ihrem Vorhaben abzuhalten, 
die Soldaten zu entwaffnen. Als dann einer der 
Meuterer dem Leutnant Kahn einen Meſſerſtich 
verſetzen wollte, zog dieſer ſeinen Revolver. 
Darauf ſchoſſen die Soldaten, ohne Befehl er⸗ 
halten zu haben, nur um ihren Vorgeſetzten zu 
ſchützen. 24 Meuterer ſtürzten blutüberſtrömt 
nieder; acht waren auf der Stelle tot und 
ſechzehn verwundet; fünf der letzteren ſtarben bald 


darauf und fünf andere dürften gleichfalls nicht 


mit dem Leben davon kommen. 
erbien. 


8 S 
Die Nachricht, daß ſämtliche ſerbiſche Konſuln 


in Rußland ihr Amt niedergelegt haben, wird 


von maßgebender Seite in Belgrad als unrichtig 
bezeichnet. Nur der ſerbiſche Konſul in Moskau 
habe aus perſönlichen Gründen ſeinen Abſchied 
genommen. Die ſerbiſche Regierung hat bei der 
Pforte die Genehmigung zur Verſetzung des bis⸗ 
herigen ſerbiſchen Geſandten in London Mijato⸗ 
witſch nach Konſtantinopel nachgeſucht. 


Provinzielles. 


$ Argenau, 19. Februar. In dem nahen Großendorf 
ereignete ſich in der vergangenen Woche ein ſchwerer 
Unglücksfall. Einige Knaben hatten in eine ſtarke Flaſche 
ungelöſchten Kalk geſchüttet, Waſſer darauf gegoſſen und 
die feſt verkorkte Flaſche in einiger Entfernung nieder⸗ 
gelegt, um ſich an dem Knalle des explodirenden Gefäßes 
zu ergötzen. Da die Exploſion unerwartet lange aus⸗ 
blieb, ging ein zehnjähriges Mädchen dicht an die Flaſche 
heran, um nachzuſehen. In demſelben Augenblicke er⸗ 
folgte die Exploſion und verletzte das unglückliche Kind 
ſchwer an beiden Augen. Es wurde ſofort in die Thorner 
Augenklinik gebracht. Der dortige Arzt erklärte, die Seh⸗ 
kraft des einen Auges ſei gänzlich verloren, und es ſei 
ſehr fraglich, ob die des anderen Auges wieder hergeſtellt 


werden könne. 

Schwetz, 18. Februar. Geſtern wurden 23 
Zöglinge der 1. Klaſſe der hieſigen Präparanden⸗ 
Anſtalt, welche die Abgangsprüfung in der vers 
gangenen Woche gemacht hatten, in ihre Heimath 
entlaſſen. Dem Seminar zu Löbau werden 22, 
dem Seminar zu Marienburg einer der Zöglinge 
überwieſen. Etwa Mitte künftigen Monats findet 
die nächſte Aufnahmeprüfung ſtatt. Von Oſtern 
ab wird ein dreijähriger Kurſus eingerichtet; es 
muß deshalb das Präparanden⸗Schulgebäude er⸗ 
weitert werden. — An der hieſigen Stadtſchule 
ſoll eine Schulſparkaſſe eingerichtet und das 
Schulgebäude mit einem Blitzableiter verſehen 
werden. — Die Freiſchule der Lehrertöchter in 
der hieſigen höheren Töchterſchule hört vom 
1. April d. Is. auf; dagegen fallen die Auf⸗ 
nahmegebühren fort. 

Marienburg, 18. Februar. Zwiſchen Simons⸗ 
dorf und Marienburg iſt geſtern Abend der 
Hilfsbremſer Hannemann aus Danzig vom Zuge 
gefallen und überfahren worden. 

Konitz, 15. Februar. Die hieſige Strafkammer 
verhandelte heute gegen den Gerichtsaſſiſtenten 
Bruno Braemer aus Schlochau wegen Beiſeite⸗ 
ſchaffung amtlicher Urkunden. Der Angeklagte 
war im Grundbuchamte zu Schlochau beſchäftigt, 
wo ihm 1896 ſeitens des aufſichtführenden Rich⸗ 
ters eine Anzahl Hypothekenbriefe und Urkunden 
aus der Rechtsanwalt Max Tatarra'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe zur Verwahrung übergeben wurden. 
Auf Antrag der Eigenthümer dieſer Urkunden 
gab der Angeklagte dieſelben ohne richterliche 
Verfügung und Genehmigung eigenmächtig heraus. 
Die Anträge auf Herausgabe legte er nicht 
dem vorgeſetzten Richter zur Kenntnisnahme vor, 
ſondern ſchaffte ſie bei Seite. In zwei Fällen 
wurde der Angeklagte freigeſprochen, in einem 
weiteren Falle zu drei Monaten Gefängnis 
verurtheilt. 

Schlochau, 18. Februar. Der 19jährige 
Schuhmachergeſelle Roſt, der für Freitag Nach⸗ 
mittag als Hilfsbriefträger angenommen war, 
wurde geſtern Nachmittag nahe am Wege auf 
einer Wieſe in Buſchwinkel als Leiche aufgefunden. 
Er war bei großer Kälte und Schneeſturm er⸗ 
froren. 

Cuchel, 17. Februar. Herr Adam Janta v. 
Polczynski jun., ein Sohn des bekannten pol⸗ 
niſchen Reichstagsabgeordneten Roman Janta v. 
Polczynski, verkaufte ſein 1000 Morgen großes 
Gut Bagnitz an einen deutſchen Landwirth. 

Neumark, 17. Februar. Nachdem während 
der letzten Monate bereits viele Erkrankungen 
an Typhus in den an der Welle belegenen Ort⸗ 
ſchaften vorgekommen ſind, iſt jetzt in Brattian 
ein gleicher Erkrankungsfall feſtgeſtellt worden, 
welcher ärztlicherſeits auf den Genuß des durch 
die Welle infizirten Drewenzwaſſers zurückgeführt 
wird. Es wird deshalb dringend davor gewarnt, 
Drewenzwaſſer zum menſchlichen Genuß zu ver⸗ 
wenden; das Waſſer darf namentlich nicht un⸗ 
gekocht genoſſen werden. 

Braunsberg, 17. Februar. Eine für dieſe 
Zeit gewiß eigenthümliche Naturerſcheinung konnte 
in vergangener Nacht beobachtet werden. Ungefähr 
um 1 Uhr hörte man in der Gegend von Frauen⸗ 
burg mehrere heftige Donnerſchläge. RZ 

e Rynsk, 19. Februar. Um den hieſigen An⸗ 
ſiedlern eine beſſere Verwerthung der Kartoffeln 
und des Getreides zu ermöglichen, beabſichtigt 
der Präſident der Anſiedelungskommiſſion die 
von mehreren Sachverſtändigen auf 92 000 M. 
taxirte hieſige Brennerei nebſt der Mühle für 
80 000 M. an eine vorzugsweiſe aus Anſiedlern 
zu bildende Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht zu verkaufen. Zum Zwecke der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbildung hatte Herr Gutsverwalter Wentſcher 
geſtern eine Verſammlung einberufen. Nach den 
hierbei gemachten Mittheilungen ſollen 200 An⸗ 
theile zu 30 M. ausgegeben werden und jeder 
Antheil für höchſtens 300 M. haften. Die Ge⸗ 
noſſenſchaft wurde begründet; jedoch waren die 
Beitretenden meiſt nicht Anſiedler. Die Mehrzahl 
der letzteren will ſich vorläufig abwartend ver⸗ 
halten, um eine Herabſetzung des Kaufpreiſes auf 
60 000 M. zu erzielen. Nach den beſtimmten 
Erklärungen der Anſiedelungskommiſſion hat in⸗ 
des dieſer Wunſch keine Ausſicht auf Berückſichti⸗ 
gung. i 
Bromberg, 19. Februar. Das Schneetreiben 
in der Nacht zum Sonnabend hat zwei Menſchen⸗ 


des XVII. Armeekorps, 
Infanterie v. Lentze, erklärt in der „Danziger 
Zeitung“ die Meldungen von ſeinem Rücktritt für 
unrichtig, er habe kein Abſchiedsgeſuch eingereicht. 


leben gefordert. Freitag Abend fuhren die Ge⸗ 
brüder Hermann und Karl Fellmuth aus Netzort 
auf dem Damm der Netze entlang von Gr. Bären⸗ 
bruch nach Bromberg, um eine Stärke, ein Kalb 
und ein fettes Schwein hierher zu bringen. 
Sonnabend begaben ſich auch die Frauen der 
beiden Brüder nach Bromberg, erfuhren aber hier, 
daß ihre Männer nicht angekommen ſeien. Man 
ſtellte nun Nachforſchungen an und fand den 
einen der Brüder an einem Zuleitungsgraben der 
Netze zwiſchen Eichhorſt und Prondtke erfroren 
vor; ferner wurde ermittelt, daß das Fuhrwerk 
infolge des ſtarken Schneetreibens den Weg ver⸗ 
loren und in den Graben gerathen iſt. Hier iſt 
der eine der Brüder, das Pferd, das Kalb und 
die Stärke ertrunken, der andere Bruder hatte ſich 
zwar aus Ufer gearbeitet, war aber dort erfroren. 
Das Schwein ſoll ſich gerettet haben. Die Ver- 
unglückten hinterlaſſen ihre Frauen und 1 bezw. 
4 Kinder. 5 


Lokales. 


Thorn, den 20. Februar 1900. 


— Der kommandirende General 
General der 


— Oberregierungsrath Krahmer 
in Danzig iſt geſtern früh im 55. Lebensjahre 
geſtorben. Er war Mitglied der Eiſenbahndirek⸗ 
tion, bereits ſeit längerer Zeit infolge Krankheit 
an der Wahrnehmung ſeiner Amtsgeſchäfte be⸗ 
hindert und wollte zum 1. April d. Is. in den 
Ruheſtand treten. Herr Krahmer wurde 1874 
Gerichtsaſſeſſor und 1875 zum Kreisrichter er⸗ 
nannt. 1877 ſchied er infolge Uebertritts als 
Hilfsarbeiter zur Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft aus dem Staatsdienſte aus, wurde 1880 


zum Regierungsaſſeſſor ernannt und bald darauf 
Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn wieder in den Staatsdienſt übernommen. 
Vom 28. Februar 1881 ab ſtändiger Hilfsarbeiter 


bei der Verſtaatlichung der 


bei dem Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Stolp und 
vom 25. März 1883 ab Direktor des früheren 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts in Stettin, erfolgte am 
27. April 1883 ſeine Ernennung zum Eiſenbahn⸗ 


direktor, am 18. Juli 1885 zum Regierungsrat 


und am 11. März 1895 zum Oberregierungs⸗ 
rat. Am 1. April 1895 wurde er ſtändiger 
Vertreter des Präſidenten der Eiſenbahndirektion 
in Danzig. 

— Perſonalien vom Gericht. 
Zum ſtellvertretenden Handelsrichter iſt der Kauf⸗ 
mann Max Richter in Danzig bei dem Land⸗ 
gericht daſelbſt ernannt worden. 

Der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Komp a 
in Thorn iſt zum etatsmäßigen Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfen bei dem Amtsgericht Gollub ernannt 
worden. 

— Perſonalienvonden Seminaren. 
Kreisſchulinſpektor Dr. Rudenick aus Gelſenkirchen 
in Weſtfalen iſt als Seminardirektor nach Graudenz 
verſetzt. 

— Erledigte Schulſtellen. Rektor⸗ 
ſtelle an der Stadtſchule in Baldenburg, Kreis 
Schlochau. Akademiſch gebildete Bewerber evan⸗ 
geliſcher Konfeſſion, welche die Rektorprüfung ab⸗ 
gelegt haben und den Nachweis führen können, 
daß im Volksſchuldienſte bereits wit Erfolg thätig 


geweſen ſind, wollen ſich unter Beifügung ihrer 


Zeugniſſe, bis zum 1. März d. Is. bei Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Lettau in Schlochau melden. Stelle 
an der Volksſchule in Dowinnek, Kreis Schwetz, 
evangl. (Kreisſchulinſpektor Kießner zu Schwetz.) 
Der Coppernicusverein für 
Wiſſenſchaft und Kunſt veranſtaltete geſtern 
eine Feier des Geburtstages von Nicolaus 


Coppernicus, welche den üblichen Verlauf nahm. 
Nachmittags um 6 Uhr fand eine öffentliche 
Feſtſitzung ftatt, die recht rege beſucht war. Der 


Vorſitzende, Herr Profeſſor Boethke, erſtattete zu⸗ 
nächſt den Jahresbericht. Er wies einleitend auf 
die Jahrhundertwende und ſodann auf die lebhafte 
Theilnahme hin, deren ſich die Beſtrebungen des 
Vereins in der Bürgerſchaft erfreuen. Der Ver⸗ 
ein trat am 19. Februar 1899 in ſein 45. Ge⸗ 
ſchäftsſahr mit 98 Mitgliedern; davon find im 
Laufe des Jahres 11 ausgeſchieden (durch Tod 1, 
durch Verzug 4 und ausgetreten 6), neu aufge⸗ 
nommen wurden 7 Mitglieder, ſo daß die Zahl um 
4 abgenommen hat und heut 94 beträgt. Der Vor⸗ 
ſtand blieb unverändert, nur an Stelle des Herrn 
Mittelſchullehrer Kowalski, der aus dem Verein 
ausgeſchieden, wurde Herr Kreisſchulinſpektor 
Profeſſor Dr. Witte als 2. Schriftführer gewählt. 
Es fanden 11 Vereins- und 13 Vorſtandsſitzun⸗ 
gen ſtatt. Von der Thätigkeit des Vereins er⸗ 
wähnt Redner die Herausgabe des 12. Heftes 
der Mitteilungen („Aeltere Thorner Bauten“ 
von Regierungsbaumeiſter Cuny), die Vermitte⸗ 
lung des Ankaufs der Göppinger ſchen Münz⸗ 
ſammlung für das ſtädtiſche Muſeum und die 
Erhaltung der alten Glocken im Rathhausthurm. 
Für die Vereinsbibliothek, welche ſich im Mittel⸗ 
ſtock des Artushofes befindet, wurde mit einem 
Koſtenaufwande von 600 Mk. ein Katalog an⸗ 
gelegt. Von den beiden Stipendienfonds iſt der 
der Coppernicusſtiftung, indem feine Einnahmen 
für die Katalogiſirung der Bibliothek ausgegeben 
wurden, zum erſten Mal ſeiner neuen Beſtim⸗ 
mung gemäß verwendet worden. Die Jung⸗ 


frauenftiftuug ſteht unter beſonderer Verwaltung. 


Ihr Vorſtand beſteht 
3. Herren; 


aus 12 Damen und 


Herr Geheimrath Dr. Lindau gewählt. Das Ver⸗ 
mögen der Stiftung beträgt 6000 M. in Hypo⸗ 
theken zu 5 pCt. Es konnten diesmal 450 M. 
vertheilt werden und zwar je ein Stipendium von 
100, 80, 50 und 40 M,, ſowie 9 Beihilfen von 
je 30 M. Das Vermögen des Coppernicus⸗ 
vereins beträgt 3900 M., das Vermögen des 
Stipendienfonds 3000 M. Im Geſchäftsjahr 
1899/1900 betrugen die Einnahmen 2453,32 M., 
die Ausgaben 1207,29 M, fo daß ein Beſtand 
von 1246,03 M. verbleibt. Redner dankt am 
Schluſſe ſeiner Ausführungen den Provinzial⸗ 
behörden für die Zuwendungen zur Veröffent⸗ 
lichung der wiſſenſchaftlichen Arbeiten, den ftädti- 
ſchen Behörden für ihr Entgegenkommen gegen- 
über den Wünſchen des Vereins ſowie allen 
denen, die durch Zuwendung von Funden oder 


ö an Stelle des langjährigen Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Juſtizrath Warda, der fein Amt 


Am im Laufe des Jahres niedergelegt hatte, wurde 


ſonſt die Beſtrebungen des Vereins gefördert 


haben. 
Herren Regierungsrath Hoppe in Trier, Senats⸗ 
präſident Meisner in Poſen, Major z. D. Weiße 


Kiel; der letztere iſt dem Coppernicusverein wieder 
beigetreten. — Nach der Erſtattung des Jahres— 
berichts hielt Herr 


Glückwünſche waren eingegangen von den 


in Strausberg und Stadtbaurath Schmidt in 


Oberlandesgerichtsſekretär 


Scholz aus Marienwerder einen hochintereſſanten 


Vortrag über „Liebeswerben der Blumen“. — 


Um 8 Uhr fand im Artushof ein Feſtmahl für 


die Vereinsmitglieder und deren Angehörige ſtatt. 


— Das Coppernicusdenkmal war in der üblichen 


Weiſe bekränzt und am Abend brannten die beiden 
Gaspyramiden. 

— Der Vorſchußverein hielt geſtern 
Abend bei Nicolai eine Verſammlung ab. In 
der Rechnung über das 4. Quartal 1899, welche 
mit 980 047,15 M. balaneirt, betrugen beim 
Wechſelkonto die Einnahmen 838 790,31 M., 
die Ausgaben 864 337,69 M., Wechſelzinſen⸗Konto 
Einnahme: 13 566,06 M., Ausgabe: 322,14 M., 


Mitglieder⸗Guthaben⸗Konto Einnahme: 8194,36 
Mark, Ausgabe: 2173,85 M., De 


Einnahme: 95 978,90 M., Ausgabe: 83-97 1,6 
Mark, Sparkaſſen- Konto Einnahme: 11 114,6 
Mark, Ausgabe: 9213 M., Kafla - 
nahme: 10 762,39 M., Ausgabe: 14 760,20 Me. 
Die Aktiva und Paſſiva balanciren nit 


878 507,92 M. Aktiva: Kaſſa⸗Konto 14 760,20 
Mark, Wechſel⸗Konto 780 911,75 M. Hypothek 
Konto 3335 M., Effekten⸗Konto 78 004,05 M.; 9 Paſ⸗ 


ſiva: Mitglieder - Guthaben - Konto 293 055K 
Mark, Darlehen - Konto 262 029,83 Mar 
Sburkaſſen grant, 182,59 Me, Neferog 
Konto 80 045,40 M., Spezialreſervefonds 
28 078,92 M., Ueberſchuß⸗Konto 49 284,0 
Die Zahl der Mitglieder betrug zu Beginn, x 
abgelaufenen Geſchäftsjahrs 791, im Laufe bes⸗ 
ſelben traten 50 ein und 39 aus, jo daß Jetzt 
802 Mitglieder vorhanden ſind. Es h 
ſchloſſen, Guthaben, welche den Betrag von 3 
M. überſchreiten, mit 5 pCt. zu verzinſen. 
den erforderlichen Abſchreibungen verbleibt vom 
Geſchäftsjahr 1899 ein Ueberſchuß von 23 937,70 
Mark. Es wird beſchloſſen, eine Dividende 
von 9 Prozent zu zahlen. Das dividenden⸗ 
berechtigte Guthaben beträgt 202 100 Mk, die 
zu zahlende Dividende 18 189 Mk. Nach Ab⸗ 
zug derſelben verbleibt noch ein Ueberſchuß von 
5748,70 ME, welcher nach Bewilligung von 
100 Mk. für die Volksbibliothek und 50 Mk. für 
Handfertigkeitsunterricht dem Spezialreſervefonds 
zugeführt wird. Es folgten Wahlen: als Vor⸗ 
ſitzender wurde Herr Kittler wiedergewählt, in 
den Aufſichtsrath die Herren Adolph, Goewe 
und Rütz und als Rechnungsreviſoren die Herren 
Gehrke, Roszyk und Zährer. 

— Die Deutſche Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft, welche auch in Weſtpreußen eine ganze 
Reihe von Zweig⸗Vereinen beſitzt, zählte Ende 
Januar d. Is. rund 34000 Mitglieder. Im 
vorigen Jahre ſind allein 7500 neue Anmeldungen 
erfolgt, im erſten Monat dieſes Jahres ſind 1339 
Mitglieder neu beigetreten. a 

— Der Landwehrverein veranſtaltet 
zu Ehren ſeines ſcheidenden Vorſitzenden, Herrn 
Staatsanwalt Rothardt, am Freitag, den 23. d. 
Mts. im Schützenhauſe eine Abſchiedsfeier, bei 
welcher muſikaliſche, geſangliche und humoriſtifche 
Vorträge geboten werden. 

— Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Lehrerverein. Bei der am Sonnabend 
vollzogenen Wahl eines Beiſitzers im Vorſtande 
des Weſtpreußiſchen Provinzial-Lehrervereins, 
welche durch ſchriftliche Abſtimmung der Zweig⸗ 
vereine geſchah, waren von 84 Vereinen 171 
giltige Stimmen abgegeben worden. Es erhielten 
davon die Herren Neuber⸗Raudnitz 65, Mielke⸗ 
Elbing 62, Dreyer⸗Thorn 15, Backhaus⸗Konitz 
11, Rektor Schreiber-Marienburg 8, Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Schullehrer Kuhn⸗Marienburg 4, Paſchke⸗ 
Czarlin und Knechtel⸗-Golau je 2, Mielke I- 
Danzig und Hahn⸗Kruſch je 1 Stimme. Die 
abſolute Mehrheit beträgt 86. Es findet darum 
Stichwahl zwiſchen den Herren Neuber-Raudnitz 
und Mielke⸗ Elbing ſtatt. Die Stichwahl iſt auf 
den 10. März feſtgeſetzt. 

— Den Gedenktag an die vor 25 
Jahren am Lehrerſeminar zu Grau⸗ 


a 


Nach 


— 


5 


Konto Eil 


5 


FF 


denz abg elegte erſte Lehrerprüfungſtow 3 ki und der Schiffer Franz Ubertowsti 
aus Cu hm wegen Hausfriedensbruchs, Körperverletzung, 


gedenken die Zöglinge de = 
9 3 gling 3 Jahrganges 1872 —75 Beleidigung, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und 


auf Einladung eines ehemaligen Zöglings, des uheſtt 
auf — f | | Erregung ruheſtörenden Lärms i inri i i ; 
jetzigen Kreisſchulinſpektors Herrn Scholz in der Anklage ollen e e ee Aae e e e eder CVVT 


Sullenczyn, zu Pfingſten in Graudenz zu e ee Waldemar auf der Freitreppe die Hurrahrufe der Sonntag in ei 
- hriften des Strafgeſetz⸗[ei : . g. in einer Verſammlung der Gruben⸗ 
gehen. g buches vergangen haben. In dem einen Falle handelte einzelnen Gruppen freundlich entgegennahm, wäh⸗ arbeiter in Ammendorf der Ausstand kefhtff 
and e erer Lid at ue 1 Standal, den bie Angelkagen Franz Ele 11 mit dem Prinzen Siegis⸗ worden. Eine Verſammlung in Dölau beschloß 
25 ? x Ski, 1 nd Fran rtowski un i a in li g 
nöcflen Donnerstag Hen Brofeer Dr. Witte| Sender 18:0 in eee en 15 bn ne und der Erbprinzeſſin ihre Entſcheidung von dem Beſchluß einer Ver⸗ 
einen Vortrag über Friedrich Rückert halten. vorriefen. Hier inſultirten fie die Arbeiter Erneſt und Huldi gen vom Fenſter aus der ſammlung in Nietleben abhängig zu machen. 
— Sängerfeſt in Thorn. Am G18 Lewandowski, ſowie den Korbmacher Mallon aus nal gung zuſahen. Rach dem Vorbeimarſch * Im Zwickauer Grubenrevier iſt 
Sonnabend hielt der für die Vorbereitung für Culm, ſchlugen auf dieſe ein und lärmien, nachdem fie 15 e Einladung des Prinzen Heinrich auf allen Gruben eine Bekanntmachung der 
das am 16. und 17. Juni hier ſtattfindende orſitzenden der einzelnen Vereine, Korpora⸗ Grubenverwaltungen angeſchlagen, wonach die 


un ui ER Bau waren, auf der Straße umher. 
x 5 araufhin tnah R Ski i ; f N 

Süngerfeſt des Weichſelgau⸗Süngerbundes ge⸗ ie Feſtnahme des Rutkowski und des tionen und Innungen im Ritterſaal des Schloſſes Arbeiter, welche bis zu dieſem Dienstag die 
wählte Arbeitsausſchuß eine Sitzung ab, an der 


Hurlin erfolgen ſollte, widerſetzte ſich insbeſondere Hurli f 

derſelben, indem er die Polteibeamten le og Aufſtellung, wo der Vorſitzende des Feſtausſchuſſes, Arbeit nicht wieder aufgenommen haben, entlaſſen 
auch der Erſte Bürgermeiſter Herr Dr. Kerſten 5 
theilnahm. In der Bundesausſchußſitzung, die 


In dem zweiten Falle wurden Albert Maſcheidowski Dr. Ehrhardt, eine Anſprache an den i ind. — Mi ückſi ; 
1 e e VE Be hielt, in welcher er ee der G bar h Sia sr 0 m. 9 5 
u 1 ogen, weil fie am 7. J d. Js. | il 1 ie f ; N 911 
bier im November ftattfanb, war beſchloſſen a deal Snernlahe zu Cg in Ba 97 deen s 0 5 1 glückliche Heimkehr des Beleuchtung und Heizung die e in 
worden, das Hauptkonzert am Sonntag, möglichft | fande ſtandalirten und auf die Aufforderung des Polizei d n Au ieh. Prinz Heinrich erwiderte, den ſtädtiſchen Kanzleien von dieſem Montag ab 
in einem bedeckten Raum, abzuhalten, damit 0 au ſich ruhig zu verhalten, den Oeck be⸗ aß nicht ihm, ſondern vor allem dem Kaiſer einzuſchränken beſchloſſen. Die mit Rückſicht auf 
man gegen jet achte Witterung geſchützt ſei und die ſudaß e e e Went 1 0 Der Prinz ehrte jeden der An- die Kohlennoth angeordnete Betriebsbeſchränkung 
| Gefangsvorkiäge zur beſſeren Geltung kommen. machen und Hilfe nachuhen luste un die nn eigen einen Händedruck und bat, allen] der ſächſiſchen Staatsbahnen beläuft ſich auf ein 
Dieſe Hauptſrage ſtand am Sonnabend zunächſt gten ſeinen herzlichſten Dank auszuſprechen.] Fünftel der täglichen Kilometerleiſtungen. 
zur Erörterung; und es wurden erſt die ver⸗ 
ſchiedenen Meinungen darüber gehört. Um das 
Feſt zu einem allgemeinen und den Aufenthalt 


Der Zug, in welchem ſich auch zahlreiche Feſt⸗ 
wagen befanden, bewegte fich geſchloſſen durch den | jehen. 


boten, ſich nach einem anderen Arbeitsfeld umzu⸗ 


ü 


unterzogen, von denen 32 beſtanden. (15 mit 
Patent für Segelſchiff und Dampfboot und 17 
mit Patent nur für Segelſchiff) Von den 32 
Letzteren waren 19 Zöglinge der hieſigen Schiffer⸗ 
ſchule. Bei der Prüfung wurde hauptſächlich 
Gewicht gelegt auf Rechnen und den Schriſt⸗ 
wechſel im Verkehr mit den Behörden. Dabei! dem Lehrer Herrn Ruß, früher Holl. Grabia, übertragen. 
zeigte ſich ganz beſonders der hohe Werth des 
Beſuches einer Schifferſchule. Aus derſelben gehen 
Schiffsführer hervor, welche vertraut ſind mit 
den geſetzlichen Vorſchriften und mit der Be⸗ 
ſchaffenheit der Ströme des Deutſchen Reiches. 
— Die Annahme ausländiſcher 
polniſcher Saiſonarbeiter darf, wie 
eine miniſterielle Verfügung beſagt, in dieſem 
1558 51 polizeilicher Genehmigung bereits vom 
15. Februar ab erfolgen. rik.— 2 d ute Kl.⸗Wibſch warf eine Kuh 
— Durch kriegsgerichtliches Er⸗ en Kalt 1 8 0 ns seen eit von 194 Pfund 
kenntnis des Königlichen Gouvernementsgerichts hatte. 


w Culmſee, 19. Februar. Heute ſtarb in Unislaw 


der älteſte Pfarrer des hieſigen Dekanats Ratkowski im x 5 
Alter ch 30 Jahren. Vale war ſeit 15 Jahren in⸗ Folge deſſen kam es zu lebhaften Ovationen, die 


folge eines Schlaganfalls bettlägerig. — Geſtern fand die Teilnahme der Ruſſen au der Erkrankung 
eine Sitzung des Vorſtandes der Zuckerfabrit ſtatt, an und ihre Freude über die Geneſung ihres großen 
Mitbürgers deutlich offenbarten. Man beruhigte 
ſich erſt, als Graf Tolſtoi nach Hauſe gefahren 


der Tumultuanten ausführen zu können. Der Gerichts- 4 
gehe ee 1 und 4 Wochen Haft, Oberbürgermeiſter Kirſchuer hat. Andree“ Ueber London kommt, aus 
n Hurlin au a ängni d 2 EITHER IR R 27 
i \ ft, ı hr Gefängniß und 2 Wochen] Amtsthätigkeit wieder aufgenommen. letzten Oktober einige Eskimos nach Churchillfort 
während des Konzerts möglichſt angenehm zu fängniß, gegen Franz Ubertomski auf 6 Monat Gefäng⸗ kamen, welche berichteten, daß zwei weiße Männer 
f 5 niß und gegen Maſcheidowski auf 3 Monat 2 Wochen abteilung des Kultusminiſteriums traten 
N lei⸗Etabliſſement in Ausſicht genommen, doch] wurden Rutkowski, Hurlin, Leo Überkowski und Franz 80 ge wörden einen Sie wüßten auch, iw 
ſoll erſt ein genauer Koſtenanſchlag für den |Ubertowsti freigefprochen. — Die una in der nächften | Medizinalrats Prof. Dr. v. Leyden und des ſich die Reſte des Ballons befinden. 
Fp Ban, Franz Si f 0 Dr. George Meyer angeſehene Aerzte und 
tribüne Unterkunft für 1500 bis 2000 Per⸗gehi 1 en A n g f Sale Tage hat Spanien beſonders ſchwer zu leiden. 
ſonen bietet, eingefordert werden. Für den Fall, i aus Lu um anſtaltung einer Sammelforſchung über die Ver⸗ Auch der Duers und Ebro ſind durch die heftigen 
EL 8 00 0 5 bezw. der Bedrohung zum Gegenſtande. Der Beſitzerſohn breitung des Krebſes und anderer bösartiger 
zierhaus, das die Militärbehörde vorausſichtlich ee a ungen werden aus Burgos, Valladolid, Oviedo 
MM „ 1 1 5 x „ 153 5 1 = 8 . 7 
für dieſen Zweck hergeben dürfte, in Ausſicht beiden Angeklagten nicht gezilig wurze Ats Bare ſich und wählte zu feinem vorläufigen Vorſttzenden Caceres und Palation gemeldet. Verſchiedene 
gewählt, welcher aus den Spitzen der Militär⸗ begleitet hatte und ſich auf dem Heimwege befand, be⸗ Arn ol 5 i i i phiſche Verkehr behindert. Das Unwet 
5 und Civilbehörden ſowie Vertretern der Bür⸗ gegnete er den beiden Angeklagten, von 0 alte Meldung des 1 5 a N a nicht ter hat 
dale 5 beſteht; die Einladungsſchreiben dazu ſetzte, ſodaß er zur Erde fiel. Nun ſtürzte ſich Anaſtaſius : 3 9 celona und Madrid liegen beſonders viel Per⸗ 
werden demnächſt ergehen. Ferner ſollen mit 1 55 u 1 2 m de i in die An befand ſich der Altmeiſter recht ſchlecht, fee ir p de e 190 die Sterb- 
Ha a \ ud bearbeitete ihn dann in brutaler | am onnte i : rt gewöhnlichen 
8 an die Bundes⸗ und anderen einzuladen⸗ perurheilte den Franz Si b Gerichtshof ag trat eine merkbare Beſſerung ein 41 auf 50 geſtiegen. e 
5 i R : f e den Franz Sienawski i Geld f ; 1 
en Vereine ergehen; man hofft bis dahin] yon 50 Mark, eventuell 10 Tagen Gefängniß, dee Schwiegertochter wie der Hausarzt mit Aufopferung de la Barg, Provinz S i ; 
haben Sohn Anaſtaſtus hingegen zu 1 Jahr 6 Monaten und pflegen, konnte wieder Nahrung zu ſich nehmen.] Barken 21 Personen 7 5 808 85 a 
. 5 5 1 * X 1 7 7 en. a ich 
; — Scharfſchießen. Das Jufanterie⸗Re⸗ an eier Hermann Brandt aus Thorn, weil In der Strafſache von Kriegs⸗ von acht anderen Fahrzeugen, die ſich 5 ge 
er von einem auf dem Geleiſe zur Stärkefabrik ſtehenden klagten v Kriegsheim Rediſt 
Zeit vom 27. Februar bis einſchließlich 5. März mit 3 W Se hlen Hai en v. Kriegsheim Reviſion gegen das Urteil nicht bekannt. Man befürcht 
b Faßarlilerte⸗Schiepplahe mi onaten Gefängniß und der Arbeiter Jo“ der III. Strafkammer eingelegt worden. Land⸗ zwei weiteren Barken Ban a Man 195 
= a an 115 1990 a 1 8 geſtohlen hatte, Erkenntniſſes obliegt, hat zu dieſem Zwecke ei 
as Schießen beginnt jedesmal um 8 Uhr Vor⸗ onaten Gefängniß beſtraft. — Die Strafſache pi le ‚ u dieſem Zwecke einen Ungewöhnlich ſtarker 
Bas er - 5 gegen den Aus ſchänker Carl vierzehntägigen Url ; ; ) arker Froſt herrſcht 
mittags und wird bis etwa 4 Uhr Nachmittags hier wegen Diebſaahts We er well en 8 15 zehntägig rlaub erhalten. in Mittel-, Oſt⸗ und Nordrußland ſowie in den 
ändes wird gewarnt. Die Unterbringung der — Gefunden ein Päckch : fliſt nicht nur in Berlin eine ſchwierige Sach abend in Riga 26, i 
gewa Ge hen mit Strick⸗ OR e schwierige Sache. in Riga 26, in Petersburg am Sonnt 
Mannſchaften foll im Barackenlager des Schieß⸗ garn U einem Geſchäft, ein kleines Taſchen⸗ In Camp a. Rhein wird die Bürgerſchaft jetzt. 25 Grad. = 9 
NETTER ͤ ² AAA d / ³ WAA AA EEEn 
be rp fn een ST — 2 Dries hjuerenntihgrwiguadtr νννονο wude 5 8 75 
5 itz d — Temperatur um 8 Uhr Morgens: 8 berh e Beſtätigung v 1 London, 19. Februar. Der „Standard 
den unter Vorſitz des dem erwählten Oberhaupt die Beſtätigung verſag ſagt in einem Leitartitel: Gerüchten zufolge hat 
die dies — Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn ied für einen Regi 6 8 
ie diesj abgehalten. : Loos entſchied für einen Regierungs eamten aus]; a 
: 2 11 heute 2,12 Meter. 5 5 ö t € überholt und das Burenheer von ihrem Opera⸗ 
Am Freitag wurden 12, am Sonnabend Wiesbaden. Dieſer aber halte am Wahltag tionsziel bei Bloemfontein abgeſchnitten. — 
f . ich 14 ein] Sadowski von hier hat ſein Grundſtück Bergſtraße 49 But, jeder d fand die 0 
dieſen beſtanden 18 und erwarben ſich ein ſ an den Schloſſermeiſter Heiſe in Thorn für 13 800 Mk. 1 1 5 5 9 ee N a Miniſter erfahren, daß auf dem Kriegsamt Nach⸗ 
her x richten eingetroffen ſeien, denen zufolge General 
da er inzwiſchen in Erbach a. Rh. als Bürger⸗ : ; E 
eſen e meiſter erkoren wurde. So wird denn Camp ade ee ee ben iet u 
Zögling der hieſigen Schifferſchule, 5 andere f 8 
hieſige und 8 auswärtige Schiffer. Von den trat, folgten ihm Janiszewski und Lieber. nme ars ein der Regierung genehmes Oberhaupt zu] besetzt, auch den Flangwane, der vom Feinde 
* Graf Leo Tolftoi ift von feiner Nachts geräumt iſt. Die Einnahme des Hlang⸗ 
ſchweren Erkrankung jetzt ſo weit hergeſtellt, daß er die Flanke der Vertheidigungslinie der Buren 
bei Colenſo beherrſcht. 
von den Buren bei Coffyfontein eroberten Beute 
befanden ſich 3 bis 4000 Stück Vieh und eine 
die nach Kimberley gehen ſollten. Die Buren 
ſollen eine Anzahl Gefangene gemacht haben. 
ein ſchweres Gefecht entſponnen. Den letzten Nach⸗ 
richten zufolge halten die Buren unter Cronje 
Erſcheinen vor der Rampe ſi beſonders vor 2 
ch Bach War ſch au, 20. Februar. (Tel) Waſſerſtand 
der Weichſel heute 2,72 Meter. 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗ Depeſche 
Ruſſiſche Banknoten 216,0 216,50 
Warſchau 8 Tage 216,10 215,90. 


hof erkannte gegen Rutkowski auf eine Geſammtſtrafe 
nach überſtandener Krankheit am Montag ſeine Canada ein neues Andree-Gerücht, daß im 
Haft, gegen Led Übertowski auf 1 Jahr 2 Monaten Ge⸗ TAN 
Im Sitzungsſaal der Medizinal⸗ 
geſtalten, wurde in erſter Reihe zwar das Ziege⸗ Gefängni in deen Fee eee f 
gniß. Von der Ankla des Hausfri f 9 10 9 1 1 K 
ntlage des Hausfriedensbruchs Sonntag Mittag auf Einladung des Geheimen 
Bau einer Sängerhalle, die neben der Sänger⸗ Sache richtete ſich gegen den Maurer und Glaſer Ir Durch das Unwetter der letzten 
Medizinalbeamte zu einem Komitee zur Ver⸗ 
> 5 5 Ur d und hatte das Vergehen der gefährli Kö l il 
bea fi) die Kon zu hoch ellen, itt ein ker | 5 gefährlichen Körperverletzung, Regengüſſe ſtark angeſchwollen. Große Zerſtör⸗ 
Franz Bartkowski aus Culm unterhielt mit der Tochter Geſchwülſte zuſammen. Das Komitee konſtituirte i 
genommen. Es wurde dann der Feſtausſchuß] kowski ſeine Braut am 28. Dezember v. J. nach Hauſe die Herrn v. Leyden, Kirchner und Meher. A 
die Influenza unendlich geſteigert, d in B 
Sienawski ihm einen Fauſtſchlag in d ſi . ; keſondeks viel Per⸗ 
Fauſtſchlag in das Geſicht ver unbedenklich an der Influenza darnieder. Am 
Anfang März die Rund⸗ bezw. Einladungs⸗ linke Seit 
Weiſe mit dem zugeklappten Meſſer. Der Gerichtshof und der Kranke, den feine Gattin und ſeine * Schi N ; ; 
chiffsunfälle. Bei Sao Vicente 
die Lokalfrage für das Haupt⸗Konzert gelöſt zu 
3 Tagen Gefängniß. — Demnächſt wurden noch der 
: x nteri heim und Genoſſen iſt von dem Hauptange-Küſte i a f ; 
giment No. 140 aus Inowrazlaw wird in der Eiſenbahnwaggon einen Sack Kartoffeln geſtohlen hatte, 9 a aich oer 15 Nur ei 1 5 ee 
8. hann Gollus aus Thorn, weil dem Kauf⸗ ichts i 
Schießübungen mit ſcharfer Munition abhalten. ee e ER e e e eee eee 
* 5 41 
dauern. Vor dem Betreten des gefährdeten Ge⸗ nicht erſchienen war. Einen Bürgermeiſter zu erhalteuſOſtſeeprovinzen. Die Kälte betrug am Sonn⸗ 
olgen. meſſer Brombergerſtraße und eine weiße Schürze ſchon ein ganzes Jahr lang durch die Wahl 
bend u. ; 
ban EHE 3 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 4 Strich.] Die 4. ei i leichheit 
Herrn Waſſerbauinſpektors Nieſe im Tiwoliſaale : Die 4 Wahl gab, eine Stummeng heit, das General French die von ihm verfolgten Truppen 
| Zöglinge der hieftgen Schifferſchule geprüft. Von h Moder, 19. Februar. Der Hausbeſitzer Johann | feine Bewerbung zurückgezogen, nahm ſie nach Dall News“ theilt mit, ſie habe von A 
verkauft. — Am letzten Sonntag war in dem Kruge zu 95 5 8 { 
Y Gewählt elle nicht 5 Me ! 5 5 ; 
Antreten aber ibird der Gewählte die Si cht Cronje völlig umringt ſei. — „Daily News! 
linge. Von dieſen beſtanden 14, nämlich ein 5 i 
Als nun gegen Mitternacht der Förſter den Heimweg an- zum fünften Male den Varſuch machen müllen Hügel rechts von Colenſo, diesſeits des Tugela 
letzteren waren 5 aus Güſterbuſe bei Küftein | Kruges wurde der Förſter von den Beiden angefallen] gewinnen. 
wane iſt von großer ſtrategiſcher Wichtigkeit, da 
Prätoria, 17. Februar. Unter der geſtern 
Anzahl Wagen, darunter 18 mit Lebensmitteln, 
Wie verlautet, hat ſich in der Nähe von Kimberley 
Schauspieler, die hervorgerufen wurden, beim ihre Stellung. 
Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 
Berlin, 20. Februar. Fonds feſt. 119. Febr. 
Oeſterr. Banknoten 84,55 84,58 


5 j f i 8 gung brachte unlängſt im Abge⸗ „Konſols 3 pt. 87,30 87,50 
1 7 deffelben Monats, iſt der Musketier Waldemar Kleine Chronik ordnetenhauſe Abg. v. Eynern in Vorſchlag. eu Konſols 30 pet. 97,50 97,75 
Eugen Otto Gedies der 12, Kompagnie Ine 5 Er beſaß dabei, wie die „Frankf. Ztg.“ bemerkt, Preuß. Konſols 3¼ pt. abg. 9750 97,75” 
fanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pommerſchen) * Die Kaiſerin iſt Montag Vormittag guten Humor, als Mitglied für der geplanten Dach Rec een 90 0 8750 9710 
No. 21, geboren am 1. Nobember 1977 ze dem Kaiſer nach dem Jagdſchloſſe Hubertusſtock Verein in Folge deſſen auch Herrn v. Miquel zu Winter kn 3 pet Heul. II 84900 8490 
e e ee e gefolgt. reklamiren. Wir wiſſen nicht, ob damit auff do. 0 pet. do. 33,70] 9.89 

2 ahnenflüchtig erklärt und zu einer Geldſtrafe „Prinz Heinrich empfing Montag Vor⸗ das Gerücht angeſpielt ſein ſollte, daß in Berlin Poſener Pfandbriefe en 9 5 1015 


in einem der letzten Jahre unter den beanſtan⸗ 
deten Steuererklärungen — ſich auch die des 
Herrn von Miquel befunden habe. 

„ Paſtor Weingart erklärte kürzlich in | . 75 
einer Verſammlung zu Osnabrück, er halte nach ae en 5 i 885 
dem Entſcheide des Kultusminiſters die Ausſicht] Harpener Bergw.⸗Akt. 234,80] 230,50 
für geſchwunden, daß er jemals wieder in Osna⸗Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,60 | 126,00 
Mitglieder der Militärs und Kriegervereine, An⸗ brück ſein Pfarramt weiterführen könne. Da 
geſtellte der Kaiſerwerft und der großen Privat- auch nach reiflicher Erwägung eine völlige Um⸗ 
werften, ſowie Mitglieder von Geſang⸗, Sport, geſtaltung der dortigen kirchlichen Verhältniſſe 
Schützen⸗ und gewerblichen Vereinen theilnahmen. nicht rahſam erſcheine, fo halte er es für ge⸗ 


von 160 Mark vernrtheilt worden. 


— Strafkammerſitzung vom 19. Februar. 
Zur Verhandlung ftanden 7 Sachen an. Zunächſt betrat 
der Arbeiter Jacob Jarzembowski aus 
Culmſeſe unter der Beſchuldigung, den Handlungs⸗ 
gehilſen Piontek und Cyrkel zu Culmſee Kleidungsſtücke, 
eine Taſchenuhr, eine Sparbüchſe mit 32 Mark Inhalt 
und dergl. geſtohlen zu haben, die Anklagebank. Der 
Aidan war durchweg geſtändig. Er wurde mit 
3 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und 
Polizeiaufſicht beſtraft. — Sodann hatten ſich der 
a 125 Schiffer Albert Maſcheidowski, der Ar⸗ 
2 eiter Wilhelm Hurlin, der Arbeiter 
F Franz Rutkowski, der Arbeiter Leo Uber 


mittag in Kiel die von dem Rektor Prof. Riedler 
geführte Deputation der Techniſchen Hochſchule 
in Charlottenburg, welche dem Prinzen das 
Diplom als Doktor⸗Ingenieur überreichte. — Zu 
Ehren des Prinzen veranſtaltete die Kieler Bür⸗ 
gerſchaft am Nachmittag einen Feſtzug, an 
welchem 10 000 Perſonen, Beamte, Studenten, 


Weizen: Lolo Nevyert Ott. 785% 78 
Spiritus: Loto m. 70 M. St. 4120| 4720 


Wechſel Diskont 5 ¼ pCt., Lombard ⸗Ziusfuß 6 ¼ pCt. 


n ease 
Die Weltkarte iſt wieder vorräthig! 


9 Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der Kartographie 
hervorragenden Inſtitute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, 


® ® 
Vietoria-Sarten. 
jenen d Dom 1.—M. März, Abends 8 Uhr: 

Karte der ganzen Welt 5 t ki’ K 3 t 9 | 
ee e m ee ooaegn in Fe V. a 075 | 8 legs es Spie 1 
e ,, f f ; 1 155 a 
So mas e ,, der Krieg 16/0 in 56 lebenden Bildern mit deklamatoriſchen Text. 
hier noch nicht dageweſen! SE 1 


Philippinen 2c., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berückſichtigt; 
BER” Meberali mit koloſſalem Beifall aufgenommen! Großartige wirkung! SE 


Polizeiliche Bekauntmachung. 


Es hat ſich herausgeſtellt, daß die 
Laufbrücke über die ſog. polniſche 
weichſel ſchadhaft geworden iſt, ſodaß 
das Betreten der Brücke im allge⸗ 
meinen Sicherheits- Intereſſe bis zur 
Vollendung der Reparaturarbeiten nicht 
geſtattet wird. 

Indem wir das Publikum hierdurch 
vor dem Betreten der Brücke warnen, 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
Beſchädigungen der Sperrvorrichtungen 
ſtrafrechtlich verfolgt werden. 

Thorn, den 20. Februar 1900. 


Die polizei⸗Verwaltung. 


Verſteigerung. 
Freitag, d. 23. Febr. er., 
von 10 Uhr Morgens ab 


Kabel der verſchiedenen Länder. 
Bei den heute alle Kreiſe intereſſirenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, 
iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 
9 über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ 


die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und p 
Preise der Plätze: 


Hachlaßſachen neigen pe g üchen Pier einen wirktichen Dienft zu erweifen. 1 Sitz: im Vorverkauf 1,25 Mk., an der Abendkaſſe 1,50 Mk. 
ge Magifra ˖ 8 die Weltkarte iſt 1 m breit, 85 em hoch, in 8 äußerſt 85 9 5 R BE an h 10% 
f 11 0 Gallerie: nur an der Abendkaſſe 25 Pf. 4 7 


effeetvollen Farben hergeſtellt, mit Stäben und Geſen verſehen, aljo 
55 und fertig zum Aufhängen, und bietet neben dem praktiſchen D 
weck auch einen ſchönen Comptoir⸗ und Zimmerſchmuck. 

In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ge⸗ 
währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns ent⸗ 
€ ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten, 
gegen die geringe Vergütigung 


von nur 1 Mark 


€ abzugeben. Für auswärts find innerhalb der I. Zone 35 Pfg., von 
der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 

9 Eine Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle 
aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 
obigen Betrag erbeten. 5 

€ Die vorerwähnte Vergütigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. 
Nichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 

9 von uns beziehen. 


J Seidäfisielle d. Thorn. Ofdeutſchen Zeitung. 


Kriegervereine des Bezirksverbandes Thorn, Militär vomß Feldwebel abwärts und Schulen nach beſonderer 
Vereinbarung. ? 


Vorverkauf: in der Filiale des Herrn A. Glückmann-Kaliski im Artushof und in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Herrmann, Eliſabeth⸗ und Bacheſtraße⸗Ecke. 


Der Ertrag iſt beſtimmt z. Th. zur Unterſtützung von hilfsbedürftigen Kriegern ſowie deren Wittwen und 
Waiſen, z. Th. für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal und z. Th. zur Deckung der Unkoſten für das in dieſem Jahre 
ſtattfindende 25 jährige Stiftungsfeſt des Kriegervereins. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 8 


Der Vorſtand des Kriegervereins und der Feſtſpiel⸗Ausſchuß. 


J. A.: Maercker, vokſitzender. 


Eine Verkäuferin, ve, Concert-Journee, 


branchekundig und beſtens empfohlen Land pl) Ne e 7 5 6 . 
fſucht SeE Mel 1 Impresario georg Zimmermann. 


Im Wege der Zwangsver⸗ 
ſteigerung ſoll das zu Thorn, 
Gerberſtraße 13/15 belegene, aus G 
Wohnhaus nebſt Seitengebäude 
und Hofraum, Hofgebäude und 
Hinterhaus beſtehende, im Grund⸗ 
buche von Thorn Neustadt Blatt 
277/278 zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks auf 
den Namen des Ingenieurs Alfred 
Barczynski zu Berlin einge- 
tragene Grundſtück 


2 


SCC ˙ A TI 


f Julius Buch ; AR 

am 18. April 1000, een danpf⸗Ghoceladen⸗, Conftüren und Freitag, den 23. Februar 1900, Montag, A „ebruat 1900, 
e ; | Brüdenftrahe Mr. 54 en im gross. Saale des frtushofes: 
durch das unterzeichnete Gericht Berlin W., Lülzowsirasse 88. 54. im Schützenhause: . shofes: 


an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 22 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 5477 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude— 
ſteuer veranlagt. 

Thorn, den 10. Februar 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


Auf Antrag der Wittwe und der 
Erben des verſtorbenen Klempner⸗ 
meiſters Gotthilf Hermann Melnass joll 
das am Altſtädtiſchen Markt Ur. 24 
in Thorn belegene 


Grundſtück Altſtadt Thorn 
Nr. 505 
freihändig von mir verſteigert werden, 
wozu ich einen Termin auf den 
15. März d. Is., Vorm. J Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer, Copper⸗ 
nieusſtraße Nr. 3 anberaumt habe. 
Begl. Abſchrift des Grundbuchblatts⸗ 
Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle 
und Kaufbedingungen können bei mir 
eingeſehen werden; Abſchriften werden 
gegen Nachnahme der Schreibgebühren 


Empfehle den geehrten Herrſchaften Abſchiedsfeier Einmaliges Concert, 


von Thorn und Umgegend meine 
1 für den ſcheidenden Vorſitzenden Herrn gegeben von 


2 a 8 Fräulein Frieda Cra 

Waſch⸗ U. Plättanſtalt. Der e d Violin-Virtuosin, De 
Die Wäſche wird ſauber und billig er Vorſtand. unter Mitwirkung der Opern- u. 
gewaſchen und ſchnellſtens abgeliefert. „ CLoncertsängerin 
Maria Laskowska, Fräulein Marie Voigt, Sopran, 
Brückenſtraße 24, JI. Leipzig. Rx 
Am Klavier Frl. Tilly Heffter, g 
Berlin. ö 


Billets im Vorverkauf in der N 


2 S ur 


Töchter - Pensionat und Fortbildungs- Anstalı 


Frau Alma Silbermann. 
Referenzen Sr. Ehrw. Herrn Rabbiner Dr. Maybaum. 


Preussische Central - Bodenkredit- 
fiktien-Gesellschaft Berlin. 


Für obige Geſellſchaft vermittele ich erſtſtellige Amortifations - Dar: 
lehne auf ländliche Beſitzungen zu zeitgemäßen Bediugungen. 

Proviſion iſt an mich nicht zu zahlen. 

Thorn, im Februar 1900. O. A. Guksch. 


Junge Leute erhalten gut. koſchern 
Mittag⸗ und Abendtiſch. Zu erfrag. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Hypothen⸗, Credit, Capital⸗ u. 
Darlehn-Suchende 

erhalten ſofort aa Angebote. 

Wilhelm Hirsch, Mannheim. 


In unſerm Haufe Brombergervor⸗ 


ee 
* 77 * 
f. 1 E B ger⸗ u. © = 9 f ſch * 
e en Amanniſcher 


per 1. April 1900 ev. früher unter Feinſte zu dem am 
günſtigen Bedingungen zu vermiethen 6 


SET 
Ecktaden m 


Magdeburg - Buckan. mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 


welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 


98 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


ertheilt. ar N Re Bedeutendste Locomohilfahrik Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 2 
Thorn, den 15. Februar 1900. N - Deutschlands. b in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft], Gebe ab meinem Dampfjägewerk|im Artushof find die Eintrittskart. 
Dr. Stein, Notar. N 1 betrieben wird — Kalduneck per Schönſee Wpr. nur für Mitglieder un 


u d deren 
hörige von heute ab bei 8 


S. Hirschfeld. 


Hocomobilen En Inder Hartholz⸗ 


5 mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 1 h Seglerftraße 2s in Empfang zu nehmen, 

5 Kun 1 5 von 4 bis 200 Pferdekraft, zu vermiethen. J. Murzynski. z Sägeme I le Logen bleiben ef 

5 noch kurze Zeit: 8 sparsamste 0 welches ſich zum räuchern vorzüglich ſchloſſen. = 

8 5 Setriebsmaschinen 551. Sim Coppernieusftr. 21, Lrects. e Preiſen 11 Der Dorftand. T 

5 1 80 ® ® 2 2 55 er na RE ST „ Litimanns Sohn 

5 Ausvel Kauf ie Industrie und Handwirthschaft. Möblirtes Zimmer e ge e und 

5 = x ER RR jof. zu verm. Tuchmacherſtr. 10, part. allgeſchäft. Pfennige Fe 

meines Tapiſſerie⸗ u. Kurz⸗ Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, e e N eee e ne 
lisa: * Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. e (Cine gut erhaltene Herrenſchneider. setzbuch“ ene = 4 


Maſchine und ein Hänge⸗Schild 
ſehr billig zu verkaufen. Wo? jagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gesucht 3000 Mark 


von ſofort oder 1. März. Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 100 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


15000 Mark 


F. Schwartz. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch, d. 21. Februar. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Konfirmandenzimmer. 
Abends ½8 Uhr: Bibelftunde, a 

Herr Pfarrer Endemann. 


i zu billigen preiſen. 2 5 
die Ladeneinrichtung 
iſt im Ganzen oder getheilt zug 

verkaufen. 2 


A. Petersi 


e, 


Vertreter: Theader Vess, Danzig, rei. 
| bene ge ah Nerrenmoden 
ige. f Er 85 . garantirt tadellose 


Exporischlachterei u. Schmalz - Raffinerie J..] Ausführung, 
HAMBURG 4. Pinnaskerg 74 —75 


ae een 


ee 


Chemische Zusammensetzung von 


2.0 empfiehlt ihre beliebten und anerkannt vorzüglichen auf zwei Grundſtücke in Thorn zu 0 FETTE 
1 5 8 AN ER — cediren geſucht. Offerten unter R 100 horner Marktprei E 
Dommerich's Schmalz-Fabrikate allerfeinster Qualität) B. Deli va, || si ee die: gelung an Dienfag, ven 20. e = 
Anker-Gichorien. Der Markt war mit Allem gut, nur 


mit Fiſchen gering beſchickt. 


0 1 naar 


Cüchtige BE 
chlosser und SE 


| Artushef. 


nere KREUZ“ una „IMPERIAL“ 


Feuchtigkeit 9,43 % 
Wasserlösliche Extractivstoffe 66,64 „ 


Wasserunlösliche Substanz 23,93 „ richt zu verwechseln mit amerikanischen Marken, *>999395>>% e a N 2 
100,00 %/,| in garantirt reiner, ungebleichter, weisser, stets frischer. Waare. | 5 IR 8 f u) 7 5 | r 
darunter: Mineralstoffe 4,77 5% Tüchtige eingeführte Vertreter gesucht. ÄN Loewe Balladenschaiz! 5 chmiede i Belek BR 0 Ike : 
Stickstofiaubstanz 4,93 „ (hoch, mittel, tief). 5 tellen für dauernd noch ein ine lei 10 
AN R ) f 0 Schweinefleiſch 5 1'_| 1110 
Fett 1,00 , engere Auswahl der 15 bezy Hammelfleiſch - [190] 1— 


Die Waare iſt ein trockenes, licht⸗ 
braunes Pulver von angenehmem Ge⸗ 
ruch u. aromatiſch bitterem Geſchmack. 


rühmteſten Balladen : 
Heinrich der Vogler. Die ver- 
a fallene Mühle. Archibald Doug- A 
las. Prinz Eugen. Der Nöck. 


Beuchelt 8 Co., Karpfen — 180 8 
Waggonfabrik, Grünberg i. Schl. Aal 8 


Malzextrakt-Bier (Stammbier), 


eignet ſich vorzüglich des geringen Alkoholgehalts wegen für ſchwächliche 


>>>> 
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3, 
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Ein ſehr reines, ſorgfältig gebranntes | Perſonen, wirkt ſtärkend und kräftigend für nährende Mütter, bei Blutarmuth, 5 { ander 5 140 — 
Präparat, das an Extractgehalt ſehr] Appetitloſigkeit, ſchwacher Verdauung, Heiserkeit ꝛc. kann ohne Befürchtung. Tom der Reimer. Goldſchmieds Le rlin Hache 420 
reich zu nennen iſt. ne 1 für ſchlimme Folgen ſtets genoſſen werden. 0 Fildern , 5 Uhr. f 8 f [2 - | Breffen „ 
gez. Dr. Bischoff, Gerichts-Chemiker. Ordensbrauerei Marienburg. y er l Fochzeitlied ae Buben n polniſch ſpricht, kaun eine a 2 — 80 8 
— 2 2 = Att. Hos : arſche „sooo 

77 j 2 7 . Töchterlein. Der Mummelſee. Louis Grunwald, Uhrmacher, i | 
Plüß⸗Stanfer⸗Kilt Alleinverkauf in Thorn: A. Nir mes.“ Sußes Begräbnis. Nenstädt, Markt 1 Hafen en n 


N Preis nur Mk. 2.—. 
* S SSS N 


Verſand gegen Nachnahme, Porto 
frei, oder gegen vorherige Einſendung 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 
prümiirt, ſeit 10 Jahren als das 


Oswald gehrke's Brustkaramellen Buchhalterin 


inde⸗ u. Klebemi hm haben ſich bei Huſten und Heiſerkeit ganz vorzüglich bewährt und find ein 5 mit Schöner Handſchrift u. guten Em⸗ 8 2 
beta font das Borzzolich e nl angenehmes diätiſches Genußmittel u. ſollten daher in keinem Haushalt fehlen des Deltages. pfehlungen, auch Anfängerin, findet Tan junge ee — 75 — 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt ° Shr Bachmann dauernde Stellung. Schrift Offerten Butter Kilo | 160 2140 
1 2 Co., Drogenhandlung, Adolf Kapischke Oſterode Oſtpr e en unter M. P. 9 an die Geſchſt. d. Big. | Gier Schock 240 3 _ 

BhilippElkan Nachfolger. 9 „ Gegründel 1842 Eine einfache Schneiderin S Br. 9 — 265 
i f 5 5 wünſcht in und außer dem Hauſe Fr Ä 
Photographisches Atelier Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Beſchäftigung. Meldungen an die us 8 1020 — 


Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


jani kreuzsait., v. 380 M. an x ; 5 
10108, Ohne Anzahl. IM. mon. Geſchäftsſtelle diefer Zeitung 


2 „„ TTT... 
Brunnenbauten, Wasserleitungen. Mesicsrale 2 wöch. Probssend, e eee, Für Börfen- und Handelsberichte 8, 
Kostenirele, Wwöch. Probesend, Fr. möbl. Simmer, H. 1 Tr., ſof. ſowie den Anzeigentheil verantwortl. 

Beſte Referenzen. . Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. H zu vermiethen®Coppernicusitraße 15. Wendel - Thorn. a 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


> 


Feuilleton. 
Ada. 


Roman vonn 
40) 


Amalie legte den Kopf auf die Kiffen zurück 
und ſchloß die Augen; die Erinnerung an den 
ſchrecklichſten Moment ihres Lebens ſchien fie zu 
überwältigen. 

Der alte Baumeiſter fuhr mit ſeiner rauhen 
Hand ſtreichelnd über die ſchmalen zarten Finger 
Amaliens. Dann wiſchte er ſich die Thränen 
aus den Augen, die wider Willen dieſelben ver⸗ 
ſchleierten. N 

„Du armes, armes Weib!“ fagte er in mit- 
leidigem Tone. e 

Es verging eine ganze Weile, ehe Amalie 
ſich ſoweit gefaßt hatte, um in ihrer Erzählung 
fortfahren zu können. 

Endlich richtete ſie ſich wieder auf. 

„Was dann darauf mit mir geſchah, weiß 
ich nicht zu ſagen; ich wurde ſchwer krank. Ein 
Nervenfieber feſſelte mich viele Wochen an das 
Krankenlager. Ich wurde von fremden, mit⸗ 
leidigen Menſchen gepflegt, und auch mein Kind 
wurde bezüglich der nötigen Pflege nicht vernach⸗ 
läſſigt. Zwar genas ich und vermochte es, mir 
das Geſchehene aus dem Sinn zu ſchlagen, aber 
auf meinem Gemüt laſtete ein Druck, der jede 
Lebenshoffnung ertötete. Eine Eisrinde hatte 
ſich um mein Herz gelegt, das ſelbſt die Lieb⸗ 
koſungen meines Kindes nicht aufzuthauen ver⸗ 
mochten. Der Arzt ſchickte mich an die See, 
um meine zerrütteten Nerven zu ſtählen; er 
wollte dadurch einer mich bedrohenden ernſten 
Gemütskrankheit vorbeugen. Er erreichte das 
Gegenteil mit dieſer Vorſichtsmaßregel. Der 
Aufenthalt in einem kleinen, wenig beſuchten 
Badeorte am Oſtſeeſtrande war nicht geeignet, 
belebend auf meine Nerven zu wirken. Der er⸗ 
habene Anblick der See, die mich überall umge⸗ 
bende Unendlichkeit ſtimmte mich ſtets wehmütig 
und erweckte ein ſehnſüchtiges Gefühl in mir, 
all' mein Leid in den Fluten zu beenden. Um 
dieſe Stimmung noch zu erhöhen, trug der Ver⸗ 
kehr mit den Bewohnern des Ortes — es waren 
alles kräftige, ernſte Geſtalten, deren Leben nur 
der Arbeit gewidmet war — nicht wenig bei. 
Wenn ich abends am Strande ſaß, das Abend⸗ 
rot ſich in den Fluten ſpiegelte und die Glocken 
vom nahen Kirchdorfe zu uns herübertönten, 
mit leiſem Mahnen an die Beſtimmung des 


Menſchen erinnernd — kündete ihr Ton doch 


Freud und Leid, Hochzeit und Tod — und 
wenn diefe feierliche Stille nur hin und wieder 
durch den Gruß eines vorüberſchreitenden Fiſchers 
unterbrochen wurde, dann überkam mich ſtets 
ein heißes Weh, und ſelbſt die Stimme meines 
Kindes, das mit Muſcheln und Steinen neben 
mir ſpielte, war nicht im Stande, die ſchwarzen 
Gedanken zu verſcheuchen, die ab und zu meine 
Seele verfinſterten. — So war es möglich, daß 
endlich der Entſchluß in mir reifte, aus dieſem 
Leben, welches für mich nur Trübſal und Kummer 
barg, zu flüchten. An meinem Kinde glaubte 
ich kein Verbrechen dadurch zu begehen, wenn 
ich es allein zurückließ; im Gegenteil, ich erwies 
ihm vielleicht eine Wohlthat. Die Leute, von 
denen ich ein Zimmerchen — wenn man einen 
Raum in einer Fiſcherhütte ſo nennen darf — 
abgemietet, hatten eine innige Zuneigung zu 
meinem kleinen Mädchen gefaßt. Das Ehepaar 
hatte ſelbſt keine Kinder und ſchien mich um den 
Schatz, ein ſolches mein nennen zu dürfen, zu 
beneiden. Wenn ich ſtarb, ſo fand mein Kind 
hier ſicher eine Stätte, und wurde von den biederen 
Fiſchersleuten vielleicht zu einem glücklicheren 


Daſein erzogen, als unter meiner Obhut ihm 


zu teil werden konnte. Den Reſt meines Ka⸗ 
pitals führte ich in Staatspapieren bei mir, es 
ſollte den Leuten eine Entſchädigung bieten für 
die Mühen der Erziehung. Seit dieſer finſtere 
Plan einmal in mir gereift, ließ es mir keine 
Ruhe, bis ich denſelben zur Ausführung gebracht. 
Ich küßte mein kleines Mädchen eines Tages 
ſo heftig, bis ich ſelbſt von dieſer Liebkoſung 
erſchöpft war; es ſollte meine Wegzehrung ſein 
für den dunklen Gang, den ich gehen wollte. 
Dann drückte ich mit inniger Herzlichkeit, wie 
in ſtummer Bitte, die Hände der guten Frau, 
die meine Stelle fortan vertreten ſollte, und 
ohne mich dann noch einmal umzuſehen, ſtürzte 
ich an die See, um zu — baden, wie ich zu 
Hauſe geſagt hatte. Die Frau, welche mir beim 
Anlegen z meines Badekoſtüms behilflich war, 


Beilage zu No. 43 
er Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, 


wunderte ſich wohl über die nervöſe Haſt, mit 
der ich mich beſtrebte, ins Waſſer zu kommen. 

„Madame“, die See iſt heute ſehr unruhig, 
gehen Sie ja nicht über den gezogenen Strang 
hinaus; es würde ſich heute kein Schiffer bewegen 
laſſen, Sie von draußen hereinzuholen, wenn Sie 
von einer Welle weggeſpült würden!“ 

Ich lächelte unwillkürlich über die Vorſorge 
der guten Frau. Ahnte ſie vielleicht, daß heute 
ein müdes Menſchenherz in einem naſſen Grabe 
ſich zur Ruhe betten wollte? Ich nickte ihr 
flüchtig einen Dank zu und ſprang mutig in die 
Flut. Ich war eine vortreffliche Schwimmerin 
und darauf baute mein feiges Herz ſeinen ſelbſt⸗ 
mörderiſchen Plan. Schwimmend wollte ich den 
Tod ſuchen; erſt wenn Ermattung mich bewußt⸗ 
los gemacht, wollte ich meine Seele den geheim- 
nisvollen Mächten übergeben. Ich tauchte unter 
und im nächſten Moment ſchwamm ich jenſeits 
des als Grenze gezogenen Stranges, in die weite 
unendliche See hinein. Ein ängſtlicher Auf- 
ſchrei drang noch aus der Entfernung vom 
Strande aus an mein Ohr, dann hörte ich nichts 
mehr als das eigentümliche Geräuſch der unru⸗ 
hig wogenden See und das Rauſchen, welches 
meine, das Waſſer zerteilenden Arme verurſachten. 
Wie lange ich ſo ſchwamm, wie weit ich ſo von 
den Wogen hinausgetragen wurde, ich konnte es 
nicht beurteilen. Endlich fühlte ich meine Kräfte 
erlahmen; eine ſüße Müdigkeit bemächtigte ſich 


meiner, keine Spur jener Todesfurcht, die mich 


vorher einen Moment heimgeſucht, beängſtigte 
mich mehr. Immer langſamer teilte ich die 
Wellen, ich verſank in Apathie, ich glaube, ich 
hatte ſchon gänzlich zu denken aufgehört. Da 
höre ich plötzlich immer deutlicher ein Geräuſch, 
welches ſchlagende Ruder verurſachen. Der laute 
Ruf: „Holla!“ drang noch wie aus weiter Ferne 
an mein Ohr, dann wurde es Nacht um mich.“ 

Wieder ſchloß Amalie für einen Moment die 
Augen. 

„Diesmal lag ich monatelang in wilden 
Fieberphantaſien,“ fuhr Amalie mit matter 
Stimme fort. „Als ich meine Blicke das erſte 
Mal mit Bewußtſein aufſchlug, richteten ſie ſich 
auf das gebräunte, wetterharte Geſicht eines noch 
jungen Fiſchers, deſſen treue, blaue Augen ängſt⸗ 
lich in mein Geſicht blickten als wollten ſie 
genau den Stand der Krankheit erforſchen. An 
meiner Seite ſaß eine alte Frau, welche mit dem 
Flechten eines Fiſchernetzes beſchäftigt war. Eine 
friſche Briſe ſtrich von der See herein durch die 
geöffneten Lucken — denn Fenſter konnte man 
die runden kleinen Oeffnungen nicht nennen — 
und fächelte angenehm kühlend um Stirn und 
Schläfe. Ein irdener Topf mit Waſſer ſtand 
neben mir und war wohl als Getränk für mich 
beſtimmt. Wie ich ſpäter erfuhr, waren Luft 
und Waſſer die einzigen Medikamente, mit denen 
ich kuriert wurde, denn ein Arzt hatte ſich noch 
niemals in jenes abgelegene, fern von der Heer⸗ 
ſtraße liegende Fiſcherdorf verirrt. Die beiden 
— Mutter und Sohn — unterhielten ſich in 
einer mir damals unverſtändlichen Sprache. Von 
da an ſchritt ich ſichtlich zur Geneſung und ich 
empfand dankbaren Herzens die Wohlthat, von 
guten, liebreichen Menſchen dem Leben wiederge— 
geben zu ſein. Denn nächſt Gott dankte ich 
jenen braven Leuten die Erhaltung deſſelben. Im 
Anfang wurde es mir ſehr ſchwer, mich mit 
meinen Pflegern zu verſtändigen, da dieſelben 
meiner Sprache ebenſowenig mächtig waren wie 
ich der ihrigen. Doch erzählten mir die treu⸗ 
herzigen Blicke dieſer guten Menſchen genug von 
liebreicher Zärtlichkeit und aufopfernder Menſchen⸗ 
liebe, ſo daß ſelbſt mein verwundetes Gemüt 
allmählig geſundete. Ich begann wieder Inter⸗ 
eſſe zu fühlen für Menſchen und Dinge und für 
Gottes ſchöne Natur. 
der See keinen überwältigenden, beängſtigenden 
Eindruck auf mich, ſondern mein Herz erweiterte 


ſich, und was ich ſeit Jahren verlernt, ich lernte, 


wieder beten. Inbrünſtig ſandte ich meinen 
Dank zum Höchſten empor dafür, daß er mich 
vor der letzten und ſchlimmſten Sünde bewahrt: 
eine Selbſtmörderin zu werden!“ 

Amalie wurde noch jetzt bei dem Gedanken 
an ihren einſtigen unheimlichen Plan von einem 
Schauer ergriffen. 

„Der Abend iſt kühl, Wilhelm, bitte ſchließen 
Sie das Fenſter!“ 

Klein erfüllte den Wunſch der Kranken und 
etzte ſich dann wieder, aufmerkſam zuhörend, 
neben ſie hin. 

„Die Vergangenheit rückte vor meinem 
geiſtigen Auge in immer weitere Entfernung; ich 
konnte mir ohne jegliche Erregung einzelne Er⸗ 
eigniſſe, die ſich in meinem Gedächtnis erhalten 


— 


Hier machte der Anblick. 


Buße, dieſelbe niederkämpfen zu müſſen. Durfte 
ich, eine Selbſtmörderin, es wagen, ein un⸗ 
ſchuldiges Kind zu erziehen? Durften meine, 
mit einer ſo großen Sünde befleckten Hände ſich 
ausſtrecken, um ein reines Weſen zu umpfangen? 
Durfte ich nun, nachdem ich monatelang tot 
und verſchollen, plötzlich unter die Lebenden zu- 
rückkehren und jenen guten, braven Leuten, die 
ſchon ſo ſicher geglaubt, daß ſie einen Schatz an 
dem geliebten Kinde erworben, denſelben plötz⸗ 
lich entziehen? Nein, ich hatte mich des Rechtes 
auf mein Kind in dem Moment entäußert, wo 
ich, eine ſchlechte, treuloſe Mutter, dasſelbe ver⸗ 
ließ, um nie zu ihm zurückzukehren. Das Gott 
gnädiger war als meine Sünde groß, änderte an 
dieſer Thatſache nichts; für mein Kind war ich 
tot. Von dieſer Zeit an wurde ich eine andere. 
Hatte ich vorher mein Leben faſt ſpielend und 
träumend verbracht, ſo widmete ich jetzt dasſelbe 
— nachdem ich völlig geſund war — ftrenger, 
ernſter Arbeit. Ich erlernte das Flechten der 
Fiſchernetze und nahm dieſe Arbeitslaſt von der 
alten Frau und auf meine Schultern, und war 
die See ruhig, das Wetter klar, ſo zog ich mit 
Klaus auf den Fiſchfang. Ich lernte das Ruder⸗ 
führen und das Steuern eben ſo gut wie ein 
Mann, und zahlte ſo mit meiner Arbeitskraft 
den Lohn für meinen Lebensunterhalt. Die 
Sprache dieſer Leute hatte ich im täglichen Ver⸗ 
kehr mit ihnen bald erlernt. Aber trotzdem eine 
Verſtändigung zwiſchen uns nun nicht mehr aus- 
geſchloſſen, fragte dennoch niemand nach meiner 
Vergangenheit oder nach meinem vollen Namen. 
Man rief mich bei meinem Vornamen, und nie- 
mals in meinem Leben wieder ſind mir ſo takt⸗ 
volle Menſchen begegnet, als jene Fiſchersleute 
in dem entfernten Winkel der Erde. Saß ich 
mitß Klaus im Boot und ließen wir uns von den 
Wellen hinaustreiben in die See, ſo überkam 
mich mitunter ein Gefühl ſtiller Glückſeligkeit. 
Der gute hübſche Mann, blickte dann ununter⸗ 
brochen mit einer faſt ehrfurchtsvollen Scheu in 
mein Geſicht, und ich merkte ſehr wohl, daß die 
allmächtige Macht der Liebe von ſeinem Herzen 
Beſitz ergriffen. Dennoch würde er nie gewagt 
haben, die Hard nach dem Gegenſtand feiner 
Anbetung auszuſtrecken, hätte ich ſelbſt, wohl 
wiſſend, was ich dem guten Jungen ſei, mich 
ſeiner nicht erbarmt. Als er eines Tages wieder 
bewundernd mich betrachtet und ſeine treuen 
Augen, in denen ſich ein Stück Himmel ſpiegelte, 
mit einem unendlich wehmütigen Ausdruck auf 
mich richtete, ſtrich ich mit der Hand über ſeinen 
krauſen Lockenkopf und brachte mein Geſicht dem 
ſeinigen ſo nahe, daß es ihm ein Leichtes war, 
mit ſeinen Lippen die meinigen zu berühren. 
Mit einem jauchzenden Aufſchrei ſchloß Klaus 
mich in ſeine Arme und mein Herz klopfte nun 
an der treueſten Bruſt, die je für mich geatmet. 


In der kleinen aus Holz errichteten Kapelle, 
deren einiger Schmuck eine herrliche Kopie der 
Sixtiniſchen Madonna war, hatten ſich vier 
Paare zur Trauung etwa ebenſo viel Mütter 
mit ihren Kindern, die der heiligen Handlung 
der Taufe harrten, eingefunden. Ich mußte 
meine Blicke unverwandt auf jene Madonna 
richten, da die herrliche Malerei mir als ein 
Kunſtwerk erſchien und ich nicht begriff, wie die 
armen Fiſcher, die nur ihr kärgliches Brot er- 
werben, daſſelbe ſich verſchaffen konnten. Von 
Klaus erfuhr ich ſpäter, daß daſſelbe aus dem 
ſechzehnten Jahrhundert ſtamme und von einem 
Künſtler aus Dankbarkeit gemalt worden ſei. Er 
wurde einſt als Schiffbrüchiger an dieſen Ort 
verſchlagen, ein Fiſcher hatte ihn gerettet, als er 
dem Tode ſchon ziemlich nahe war. Er ſchenkte 
der kleinen Fiſcherſchar jenes Kunſtwerk, aber ver⸗ 
mied es, durch den pomphaften Prunk, den ſein 
Name auf dem Bilde verurſacht hätte, dieſer 
Schenkung ein prahleriſches Anſehen zu geben. 
Niemand hat je erfahren, wer der Maler des 
Bildes war. 

Doch genug hiervon; die Taufen wurden zu— 
erſt vorgenommen. Als letztes Paar traten wir 
dann, nachdem die anderen Trauungen in ge— 
wohnter Form vollzogen, an den Altar. Nur 
einen flüchtigen, wie fragenden Blick warf der 
Geiſtliche auf mich. Dann kamen die üblichen 
Formalitäten; die Fragen nach Namen, Datum, 
Monat und Jahr der Geburt, nichts weiter dar⸗ 


Die Kranke machte wiederum eine kleine Pauſe. 
Es war inzwiſchen völlig dunkel geworden und 
Amalie erſuchte den alten Klein, Magd zu 
bitten, daß ſie die Lampe anzünde. 

Klein that es ſelbſt und bedeckte dieſelbe dann 
ſorgfältig mit dem Lampenſchirm und ſtellte ſie 
ſo, daß das Licht die Augen der Kranken nicht 
blenden konnte. 

„Ich werde nun bald mit meiner Erzählung 
zu Ende fein," begann Amalie wieder. „Jetzt 
kamen zwei Jahre ungetrübten Glückes an der 
Seite der beſten Menſchen von der Welt. Denn 
Klaus und ſeine Mutter trugen mich ſozuſagen 
auf den Händen. Doch allzubald nahte ein 
ſchreckliches Ende dieſes Glückes. Eines Tages 
fuhr Klaus hinaus in die See und kam niemals 
wieder! Gewitter und heftiger Sturm hatten ihm 
jenes Loos bereitet, welches den meiſten Fiſchern 
dieſer Gegend zu teil zu wurde. Die See ver- 
langte alle Jahre eine Anzahl Opfer, diesmal 
war auch mein Gatte unterihnen, und mein Schmerz 
über den Tod dieſes Braven war ſo groß, daß 
ich nicht einmal Thränen hatte, um ihn zu be⸗ 
weinen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


* Zur Geſchichte des Schiller⸗ 
preiſes, der bekanntlich am 10. November 
1899 wiederum nicht verliehen iſt, ſei an folgende 
Thatſachen erinnert: Den vollen Preis, den 
Ehrenſold nebſt der Denkmünze, haben überhaupt 
nur zwei Dichter erhalten, Albert Lindner und 
Ernſt von Wildenbruch. Anzengruber, Niſſel, 
Wilbrandt, Heyſe, Klaus Groth, Fontane bes 
kamen nur das „zur Förderung deutſcher Dich⸗ 
tung“ beſtimmte Geld, ganz oder zur Hälfte. 
Eine Reihe zeitgenöſſiſcher Dichter, auch wenn ſie 
Werke geſchaffen hatten, die ſich nicht nur als 
beſonders bühnenwirkſam erwieſen, ſondern auch 
allenthalben bei zuſtändigen Beurtheilern Aner⸗ 
kennung ihres litterariſchen Werthes fanden, iſt 
leer ausgegangen. In neueſter Zeit jedoch erregen 
die Schickſale des Preiſes regelmäßig wegen des 
Gegenſatzes zwiſchen den Vorſchlägen des Preis⸗ 
gerichts und den Entſcheidungen des Herrſchers 
Auffehen. Im Jahre 1893 ſollte nach dem einſtim⸗ 
migen Gutachten der Preisrichter, unter denen ſich 
neben dem Grafen Hochberg auch Heinrich von 
Treitſchke befand, der Dichter der „Talisman“, 
Ludwig Fulda, gekrönt werden. Dieſer Vorſchlag 
fand nicht die Zuſtimmung des Monarchen. Man 
wollte wiſſen, der Kaiſer habe in dem Märchen⸗ 
drama ungehörige Spitzen gegen die Monarchie 
gefunden — es iſt aber zweifelhaft, ob dies nicht 
bloß Kombination iſt. — Im Jahre 1896 ſchlug 
die Kommiſſion Gerhart Hauptmann vor, deſſen 
„Hannele“ am Berliner Hoftheater feine drama— 
tiſche Wirkung erwieſen hatte, ohne doch — ge= 
nau nach dem Wortlaut der Statuten — dem 
vorübergehenden Geſchmack des Tages zu 
huldigen. Aber trotzdem wurde nicht Haupt⸗ 
mann, ſondern Wildenbruch mit dem Preiſe 
gekrönt — für ſeine Tragödie „Heinrich und 
Heinrichs Geſchlecht“, deren zweiter Theil 
bei der Verleihung des Preiſes überhaupt noch 
garnicht aufgeführt war und der alſo ſeine 
„Eignung zur Aufführung“ zum mindeſten noch 
nicht bewieſen hatte. — Im Jahre 1899 hat 
die Kommiſſion, wie gemeldet, wiederum Gerhart 
Hauptmann vorgeſchlagen, deſſen „Verſunkene 
Glocke“ den Forderungen der Statuten als ent⸗ 
ſprechend angeſehen wurde. Das Gutachten hat 
wiederum nicht den Beifall des Kaiſers gefunden, 
und der Preis wird nicht verliehen. Wie wäre 
es, wenn nach drei Jahren Major Lauff vorge⸗ 
ſchlagen würde? Wäre er nicht des doppelten 
Preiſes würdig? 


Einen geradezu giftigen Körper nennt Prof. 
Virchow das dem Bohnenkaffee innewohnende 
Coffein. Seine ſchädliche Wirkung wird durch ent⸗ 


ſprechenden Zuſatz von Kathreiner's Malzkaffee 
weſentlich abgeſchwächt. 
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als die Mutter ftarb, ward die Schweſter unſeres 
Vaters uns eine liebevolle Erzieherin. Wir be⸗ 
ſaßen ein herrliches Gut am Rhein und lebten 
im Sommer dort recht vergnügt und unge— 
zwungen. Jeder fühlte ſich wohl bei uns; es 
gab keinen vornehmeren Wirt, als meinen Vater. 
Man nannte Adelheid die weiße und mich die 
rote Roſe. Wir waren ſchön und die Lieblinge 
der Geſellſchaft. Als ich ſiebzehn Jahre alt war, 
beſuchte uns ein Vetter. Er hatte eben ſeine 
Studien beendet und ſollte ſich einige Monate 
auf unſerem Gute erholen. Wir befreundeten 
uns bald eng miteinander und waren unzertrenn⸗ 
lich. Wir laſen und ſpielten zuſammen, ritten 
aus, gondelten miteinander und verlebten harm⸗ 
los glückliche Tage. Zu ſchnell kam das Scheiden. 
Der Vetter ſchloß ſich einer wiſſenſchaftlichen 
Expedition ins Ausland, an. Der Abſchied 
ſtimmte Adelheid und mich recht traurig, und 
auch Guido wurde das Scheiden ſchwer. Er ver⸗ 
ſchob die Abreiſe von Tag zu Tag. Aber ſchließ⸗ 
lich war der letzte Tag doch gekommen und die 
Abſchiedsſtunde nahte. Der Wagen harrte ſeiner, 
der ihn zur Station bringen ſollte und wir alle 
umſtanden denſelben. Ich wurde durch den 
Diener für einen Moment abgerufen, und als 
ich die zur Veranda führende Freitreppe hinauf⸗ 
eilte, ſah ich Guido dort ſtehen. Er ſchien tief 
bewegt; er wollte reden, vermochte aber ſeine 
Gedanken nicht in Worte zu kleiden. Er um⸗ 
klammerte krampfhaft meine Hände, dann beugte 
er ſich zu mir nieder und berührte meine Lippen 
in einem heißen, langen, innigen Kuß. 


Schluß folgt.) 


„„.. 

21. Februar Sonnen⸗Aufgang 7 Uhr 6 Minuten 
Sonnen⸗Untergang 5 „ 23 „ 
Mond⸗Aufgang 12 „ 17 „ 
Mond⸗Untergang 2 „ 59 „ 

5 Tagedlänge: : 
10 Stund. 17Min, Nachtlänge: 13 Stund. 43 Min. 
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Mia erwiderte nichts, kein Seufzer entfloh nur ein einziges Mal die Haube herunter — 
der langſam athmenden Bruſt. Das Einſt ſchienſ ich hab' Dich noch nie ohne Haube geſehen.“ 
vergeſſen. | „Laß Deine alte Tante zufrieden, Kind,“ 

„Dein Mann erwartet Dich, Adelheid.“ wehrte Mia ernſt. 

Sanft legte ſie der Geſchmückten ein koſtbares Aber mit einem Ruck hatten die geſchickten 
Sortie de bal um die Schultern, und während] Mädchenhände die Schleifen gelöſt, und die Haube 
ſie das Spitzentuch um die blonden Locken] fiel zu Boden. Eine Flut weißer Locken quoll 
ſchlang, näherte ſie ſich der Schweſter mit ihrem auf den Nacken und die Schultern der Ruhenden. 
Antlitz und unwillkürlich ſah man die wunder⸗ Ein heißes Rot umflammte Mias Wangen. — 
bare Aehnlichkeit der beiden. Adelheid glich einer „Laß die Poſſen, Kind!“ fagte fie ſtreng. Haſtig 
blühenden Roſe, während Mias Geſicht, von] aufſtehend, nahm ſie die Haube und verbarg das 
tauſend Fältchen durchzogen, dem eines welken] Haar wieder unter derſelben. 

Blütenblattes glich. Adelheid war die Verkörpe⸗ „Weiße Locken,“ flüſterte Giſi und ſah voll 
19 5 110 712 1100 50 Sale Br Mia 9 zu Mia auf. „Wie iſt es denn mög⸗ 
; : hien die Welt mit ihren Freuden ängſt geſtorben lich, ſo jung und das Haar gebleicht!“ 

e a 110 zu ſein. Die Generalin nahm zärtlich Abſchied Mia janf müde in den Seſſel zurück. „Frage 
biſt! Unvergleichlich! Du wirſt ie Königin des Giſi ſtellte ſich auf die Fußſpitzen, um ihrer ver nicht, Kind.“ 

Feſtes fein — wie immer!“ götterten Mama noch einen Kuß zu geben, dann „Ich bin kein Kind mehr, Tante. Es muß 

Die Generalin lächelte geſchmeichelt. eilte ſie hinaus. a etwas Entſetzliches geweſen ſein, das Dein Leben 

Bald eine entthronte, wenn ich Dich in die Die elektriſchen Flammen erloſchen im Wohnz zerſtört und veruichtet hat. Niemals erzählſt Du 
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Jellſchaft führen werde.“ zimmer; nur über den Tiſch breitete eine roth-] mir etwas von Deiner Vergangenheit, während 

„Ich werde Dir nie gleichen,“ ſeufzte Giſi glühende Ampel trautes Dämmerlicht. Der die Mutter jo viel von den ſchönen Jugendtagen 

eie p gr f f Di i den Thee. Mia lag ſſpricht. Hab' doch Vertrauen zu mir. Ich liebe 
„aber ich bin glücklich, eine ſolche Mutter zu Diener ſervierte lautlos EN 9] Pt 8 ; 
haben. Soll ich noch einmal die Kerzen vor im Lehnſtuhl ſinnend und träumend und hatte] Dich ſo ſehr und es wird mich Tag und Nacht 
dem Spiegel anzünden, damit Du ſiehſt ob alles die Arme um Giſt geſchlungen, die ihr Köpfchen | quälen, dieſes Geheimnis, das Du vor mir ver⸗ 
comme il faut iſt.“ a . liebevoll an ſie ſchmiegte. f f ſchließeſt.“ 

„Thu's, mein Liebling.“ g „Run laß uns den Thee trinken, Kind, es Gift hatte Mias Hände in die ihren ge⸗ 

Has elektriſche Licht flammte auf und warf iſt Zeit it 2) zum Zubettgehen“ nommen und ſchaute bang fragend zu ihr auf, 
ſeinen blendenden Glanz auf die herrliche Er⸗ „Nein, Tante Mig, heute noch ein Stündchen] Die ſchlanke Frauengeſtalt lag ſtill und ru hig 
ſcheinung der Generalin. Giſt prüfte genau den aufbleiben,“ bat das junge Mädchen. „Ich bin] da. Es ſchien ihr ſchwer zu werden, die rechten 
Faltenwurf und den Spigenfall. geſtern ſiebzehn Jahr geworden und brauch doch Worte zu finden. Ihre dunklen Augen ſchauten 

Da öffnete ſich langſam die Thür und eine wahrhaftig nicht jeden Tag mit den Hühnern zu mit eigenem Glanz in endloſe Fernen, und um 
ſchlanke Geſtalt im dunklen, ſchlichten Gewand, Bett zu gehen. Laß uns doch noch ein wenig ihre ſchmalen Lippen zuckte es in unendlichem 
mit einem weißen Häubchen auf dem Kopfe, plaudern, Tante Mig. — Wie Du der Mutter[Weh. Dann raffte ſie ſich plötzlich auf und 
ähnlich denen der barmherzigen Schweſtern, kam ähnlich ſiehſt, ſagte Giſi nachdenklich, „jetzt, wo ſagte ruhig mit klanglos müder Stimme: 
langſam auf die Generalin zu. 5 Schein der Flamme, ſo matt Dein Geſicht „Ich wollte niemals durch das Erzählen 

„Mia, es iſt ſchön, daß Du noch kommſt; erhellt und man nicht — aus vergangenen Tagen einen Schatten auf 


weiße Locken. 


Novellette von Ida Oppenheim. 
(Nachdruck verboten.) 


Die Generalin von Aſtern rauſchte in das 
Wohnzimmer. Sie war in Geſellſchaftstoilette. 
Das malvenfarbige Brokatkleid floß in langer 
Schleppe ſchwer an der herrlichen Geſtalt hinab; 
der koſtbare Federbeſatz, der ſich um den ent⸗ 
blößten Nacken und um die ſchönen Schultern 
ſchmiegte, wurde ab und zu von funkelnden Dia⸗ 
mantenſpangen unterbrochen. 

„Ah, Mama ſchon in Toilette!“ rief ein 


Verantwortlicher Redakteur: 
Frledrieh Kretschmer in Thorn. 


Kaffee! 
Trotzdem 


. Kaffee in letzter Zeit bedeutend im Preiſe geſtiegen | 
iſt, bin ich dennoch in der Lage, denſelben vor⸗ 
läufig 55 


ohne jeden Preisaufſchlag 


ich wollte Dir eben adieu ſagen. Gefall ich Dir „Und man nicht meine vielen Runzeln und] Deine ſonnige Jugend werfen, doch vielleicht iſt's 
heute?“ Falten ſieht, nicht wahr?“ lachte die Tante, beſſer, ich vertraue Dir alles. Vielleicht dient 
widerte die Angeredete. „Nein, nein, Tantchen, das wirklich nicht — Sieh, ich war auch einmal jung und ſchön, wie 
„Es war eine ſchöne Zeit, als wir beide zu⸗ nimm es nicht übel, die garſtige Haube iſt's blos, Du; ſorglos und heiter floß mein Leben dahin. 
Bekanntmachung. 
Die im Januar er. fällig geweſenen 
Kaffe für das Jahr 1900 find binnen BES Kaffee! 
8 Tagen, bei Vermeidung zwangs⸗ BE % 
Hauptkaſſe zu entrichten. 
Thorn, den 16. Februar 1900. 
667 
Bekanntmachung. 
Die laufenden Nämmerei = Bau: 


„Du gefällſt mir immer, Schweſterchen,“ er⸗ „und das weiße Haar —“ Dir mein Schickſal zur Warnung und Belehrung. 
ſammengingen.“ die Dich ſo alt macht. Ach bitte, Tante, nimm! Zärtliche Eltern behüteten weine Kindheit, und 
Beiträge zur ſtädtiſchen Feuerſocietäts⸗ 
weiſer Einziehung, an unſere Kämmerei⸗ 

Der Magiſtrat. 
arbeiten für das Rechnungsjahr 


taglichen Geb allen 
anderen Getränken vorzuziehen ist. Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und stets wohlschmeckend. 
weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungsweise. Van Houtens Cacao _ 
vird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich in den bekannten Blechbüchsen. Bel lose — 
1 2 


lichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Zu dieſem Zwecke ſind folgende 
Termine zur Oeffnung der Angebote 
im Stadtbauamt anberaumt: 


Mittwoch, den 28. Febr. d. Is. . 99 1 | | * 
ken 18 Uhr: Js. zu den bisherigen Preiſen in bekannter Güte Hacke ner-B adesf en | = 
für Schmiede, Schloffer-, Klempner⸗⸗ iter verk ö g 8 =- 
Arbeiten. | weiter ver aufen zu können. „ a = 
für e Seel nacher 1 NK | ER) — 
a We 1 Houbens@asheizöf 
ee Uhr: i Kai fl x Gin ef f N f OU ens as Eure en 5 2 
für Tiſchler⸗, Glaſer⸗, Malerarbeiten, + Brospecte grätis. Vertreter an fast allen Plätzen, = 
BVormittags 11‘ Uhr: Bi: 4 6 ui 
e ee, ed LT e 16 Bouben Sohn Larl Hachen E 
e e e a DO Bromberg. — Inowrazlav. — Srandenz. E ee en > 
Preiſe des Preisverzeichniſſes zu er⸗ 2 Wohnungen Eine Wohnung 


folgen, welches ebenſo wie die allge⸗ 
meinen und beſonderen Bedingungen 
für die Ausführung der Kämmerei⸗ 
Bauarbeiten im Bauamt während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden kann. 
Die bei Ablauf des Rechnungs⸗ 
jahres von den gegenwärtigen Ver⸗ 
tragsmeiſtern in Angriff genommenen 
Arbeiten ſollen auch von denſelben 
Beendet werden. 

Angebote find in verſchloſſenem 
Umſchlage mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift bis zu den genannten Terminen 
im Bauamt einzureichen. 

Thorn, den 5. Februar 1900. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Die Arbeiten für den Oberbau 
des hieſigen Kreisſtändehauſes und 
zwar 
Noos I. Maurer- u. Zſolirarbeiten 

„ U. Zimmer- u. Staallerarbeiten 
ſollen vergeben werden. 

Zeichnungen, Bedingungen und 
Verdingungsformulare liegen im 
Baubureau Windſtraße Nr. 5 III 
zur Einſicht aus; letztere können 
gegen Erſtattung von 4 Mark für 
Loos I und von 3 Mark für Loos II 


5 , in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör] Küche u. nme Zubehör, u Lager⸗ 
habe vom 1. April 1900 zu verm. keller u. 1 Swinger Baderftr. 2 bill. 

J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. | zu verm. E. Petting, Gerechteſtr. 6. 
—— —— 1j — ——— — —— —— —t — 


Eine Wohnung eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör vom von 5 Zimmern mit Zubehör, in der 
1. April zu vermiethen bei 1. Etage, vom 7 zu 5 
E. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 45. ff. Steinſcke, Coppernieusſtr. 18. 


l. Etage, e e 
Schillerstraße Ur. 10, 4 Zimmer, helle Bode traße Nr. 15 Erdgeſchoß mit 
Lahe i Jubehbr, W h 4. z. 1 55 n vom 1.“ April 1900 zu 
G. Scheda, Altſtädt. Markt 27. Soppart, Bacheſtr. 17. 
2 Zi 8 8 185 fte 

Zimmer u. Zub. zu v 8 Herrſchaftliche Wohnung. 

) x 6 Zimmer nebſt Zubehör ev. au 
Nerrschaf fl. Wohnung Pferdeſtall, Erdgeſchoß Bacheſtraße 1 
7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
veranda, auch Gartenben., zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Bacheſtr. 9 part. 
— — — Wohnun 
2 Wohnungen, 3 helle Zimmer, fürd 270 11 ver⸗ 


à 3 Zimmer, Entree und Zubehör, miethet Bernhard Leiser. 
ſind vom 1. April zu vermiethen 


Jacobsſtraße 9. Die erſte Etage, 


Zum 1. April 1900 mit auch ohne Pferdeſtall, vom 1/4. 


Badersir. 23, 2. Etage, zu vermiethen mellienſtr. 120. 
beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen, Renovirte Wohnungen 


In unferem Haufe, Breiteſtraße 37, mit allem Zubehör für 60, 80 u. 100 
3.4Ctage find folgende Räumlichkeiten] Thlr. pro Jahr zu vermiethen 
zu vermiethen: Heiligegeiſtſtr. 7/9. A. Wittmann, 


Eine Wohnung, Altſtädt. Markt Ur. 12. Verm. von ſof. 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Kellereien 


Nebengelaß, bisher von Herrn Justus Allenſteiner Brauerei. 
Wallis bewohnt, per ſofork. Auskunft bei Herrn Bernhard 


Thorn. C. B. dietrich 8 Sohn. Leiser, Beiligegeiftittabe 16- 
0 ih Re 


Größtes Kaffee: Import: Geihäft Deutſchlands - 555 m 
im direkten verkehr mit den Konfumenten. Fürlunſere Abonnenten, 


Cheilhaber der venezuela⸗ Plantagen ⸗Geſellſchaft G. m. b. H. 5 Bürgerliches 


Geſetzbuch 


SAAAAAAAAAAH 


A441 
W. Spindler, 


< Berlin und Spindlersfeld bei Coepenick. 5 
5 2 Färberi M > 
3 2 

> 
< 


nebſt 


Einführungsgeſeg, 
brochirt 30 Sl ee 50 Pfg., 


Handelsgeſetzbuch 


nebſt 
Einführungsgeſetz, 


für 50 Pfg., zu haben in der 
Geſchäftsſtelle. 


und chemische Wasch- Anstalt. 
Annahme in Thorn bei A. Böhm, 


Brückenstrasse 32 
versandt: Dienstag und Freitag. 


RA AAA LAAAAAAAAAL Register 
ee u] A Ausverkauf . fir das Deutsche Reich, 


verfiegelt bis Mittwoch, den 21. von damen⸗ und Kinderhüten wegen vorgerückter Saiſon zu jedem annehm⸗ Einzige Seitſchrift, 
d. M., Vormittags 11 Uhr im] baren Preiſe. Garnirte damenhüte von 1 Mk. an, ungarnirte damenhüte welche alle ins Handelsregiſter neu 
Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes, Heilige] von 60. Pf. an. Umarbeitungen nach Modellen billigſt. eingetragenen Firmen mit genauer und 


iſt⸗ 5 5 ne ‚vollitändiger Branchen- u. Wohnungs⸗ 
ait ße Ne. IL, abangeben Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. e e 


Thorn, den 12. Februar 1900. angabe ſofort veröffentlicht. 
Ball- und gesellschafts-Roben 


Der Kreis-Ausſchuß. Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 
J. VB. 
ſowie Straßen⸗Noſtüme werden in meiner Arbeitsſtube unter Garantie für 


Or mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 
gez. Dr. Schroepffer. 
tadellofen Sitz zu joliden Preiſen angefertigt. Große Auswahl in Garnituren. 


i Wirksamstes Insertionsorgan! 
Anna Preuss, Heiligegeiftittaße J. 


5 Erſcheint monatlich 2 Mal. 
12 Etr. gerade gerichtete 
Ein fein möbl. vorderzimmer ift v. Kleine freundliche Vorderwohnung 


Verlag von ET ESTER MER END 
? Für Vörſen⸗ und delsberi a 
Ren Adolf Schustermann,| Eine Mittetwoßnung ewe ber u En ern 
H. Kiefer, Thorn, Culm Chauſſee. E. 


n 
Berlin 0, Blumenſtr. 80/81. zu vermiethen Copperuieusſtr. 24. Woendel Thorn. 
chen Zeitang, Gel. m. b. H., Thorn. 


5 Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
Floßnägel, 
ſof, zu verm. Brückenſtr. 17, II. U zu vermiethen Gerechteſtraße 27. 


Probenummern gratis u. franco! 
812 Zoll, gegen Kaſſe preiswerth 
Verlag und Druck der Buchdruckerei der 


